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Amtlicher Teil.
Der k. k. Landespräsidcnt im Hcrzogtume Kraiu

hat dem Johann I e l e n i k , Revierjäger des Gutes
Vlotrih, die mit dcm Allerhöchsten Handschreiben voll«
19. August 1899 gestiftete Ehrenmedaille für 40jährige
Kene Dienste zuerkannt.

Der k. k. Landespräsident im Hcrzogtume Kram
ha» dem Bergarbeiter Urban ö a k e l in Idr ia die nnt
dem Allerhöchsten Handschreiben vom 16. August 189s
gestiftete Ehrenmcdaille für 40jährige treue Dienste zu-
erkannt.

«ach drin Amtsblatte zur «Wil>,l«-r Zritmlss. vom 17. I än
»er 131 l (Nr. 1^, wurde die Weiterverbreituna iolgeildcl
Prehrsz»ussnisie »'erboten:

Nr î «Auvö. I^illil IIun.^.. vom 6. Iämier 19! 1.
Nr. 84!< 'Iin!>s>ln!ic' vom üb. Dezember I!1 0.
Nr 9 «Vi(j,'ll»KF Ilonmk» vom ><i. Jänner I 9 t 1 .
Nr. 7 ,Nl!inn8t. vom 7. ^änn.r ! 9 l l .
Nr, 52 «1^ Vaeo» ddto. Florenz. 8 Dezember 1910.
Nr. 10 «Reichenberger Zeitung. (Abendausgabe) vom

i l . IHnner 19N.
<ic, 1 »W»ek<'),i. vom «Jänner I ^ N .
Die in der Druckerei des Cz czeiin in Moskau nedruckte

«ssisch^ Broschiuei /»pAlluaj» 1i,u8 ^ doi-din 2» vioru i
»»i>nllnn«t» 1. und 2. T>il.

Nichtamtlicher Heil^
Aus dem Abgeordnctenhanse.

W i e n , 17. Jänner.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präsidenten

Dr. Paltai stellt Ministerpräsident Dr. Freiherr von
B i e n e r t h dem Hause das neue Kabinett vor und
gibl folgende Regierungserklärung ab: Wenn die Regie»
rung mil Zuversicht vor das Haus trete, um seine ver»
sassungsmäßige Mitwirkung zur Erfüllung der im I n .
teresse des Staates und seiner Bewohner gelegener Auf-
gaben in Anspruch zu nehmen, so geschehe dies in der
Überzeugung, daß die Ziele, aus die sie in ihrer Amts.
lührung hinzuarbeiten ernstlich gewillt sei, den Inter^
essen der vum Hause vertretenen Bevölkerung enlspre-
chcn. ^Anhaltend lärmende Zwischenrufe. Der Präst.
dent ersucht, nicht zu stören.) Wir wölkn, sagt der
Ministerpräsident, d,c Verwaltung mit der strengsten
Unvarteilichkeit führen, mit der besten Absicht, allen
Vollsstämmen, allen gesellschaftlichen Schichten ohn,
zede Voreingenommenheit gegenüberzutreten und ihrei'
Bedürfnissen eine gleichmäßige Würdigung angedeihen
zu lassen. lPräsident P a l t ä i ruft den Abg. F r e s l

wegen anhaltender lärmender Zwischenrufe zur Ord-
nung.) Ministerpräsident l. fortfahrend): Von der Über»
zeugung erfüllt, daß die Achtung vor den Gesehen, welche
die Regierung als obersten Grundsatz für ihr eigenes
Handeln ansieht, die gesamte Gestaltung der öfftnt»
lichen Dinge durchdringen soll, wird sie bestrebt sein,
diesen Gedanken nach allen Seiten mit Nachdruck und
Festigkeit zur Geltung zu bringen. lFurtgesetztc lär-
mcnd'e Zwischenrufe. Der Präsident ruft die Abgeord»
neten C h o c , V u r i v a l und L i s y zur Ordnung.)
Ministerpräsident: Eine rein sachlich geführte, allen
anderen Erwägungen nnd Einflüssen entrückte Verwal-
lung ist nach Ansicht der Regierung die erste Vedin-
gung für eine gesunde Entwicklung auf den vcrschic.
d.nen Gebieten der Kultur und Wirtschaft. Dies allein
ger.ügt aber incht. Die Negierung wird es für ihre
Pflicht halten, überall für die berechtigten Bedürfnisse
der vaterländischen Produktion aus allen Gebieten,
sowohl in Industrie und Gewerbe als auch auf jenen
der Landwirtschaft fördernd einzugreifen und von den
ihr eingeräumten Befugnissen jenen Gebrauch machen,
welcher der Allgemeinheit zum größten Vorteil gereicht.
Der-Ministerpräsident verweist auf die Schwierigkeiten,
mit denen fast jeder Erwcrbszweig zu kämpfen habe, auf
die durch die gesteigerten Kosten der Produktionsmittel
bedingte Erhöhung der Preise der Erzeugnisse, welche es
notwendig machen, daß aus die wirtschaftliche Lage der
Konsumenten ein besonderes Augenmerk gerichtet werdc.
Ei erinnert an die jüngsten Beschlüsse dieses hohen
Hauses bezüglich der Wohnungsfürsurge und betont, daß
die dabei durchgeführte Debatte zahlreiche wertvolle An-
regungen und Fingerzeige für die weitere Behandlung
dieses Problems geboten habe. Was die Flcischtcucrung
anbelangt, bemüht fich die Regierung bei den mehr aus
dir Erleichterung der augenblicklichen Lage abzielenden
Maßnahmen das Entgegenkommen feitcns der ungari.
jchol Regierung zu finden, um so mehr, als sie ein ein»
seiliges Abgehen voll den durch den Ausgleich über-
nommencn Verpflichtungen vermeiden wolle. Durch plan.
mäßige Förderung der Viehzucht in Verbindung mit der
Organisation der ViclMrwertung wird es möglich sein,
die Bedingungen für die Auszucht und den Absatz von
Tchlachllieren zu verbessern, was ebensowohl den Land-
wirten wie den breiten Schichten der Bevölkerung zugute
lommen wird. lZwischenrufe.j Eines der vornehmsten
Mittel, um für das gesamte heimische Wirtschaftsleben
günstige Voraussetzungen zu schaffen, ist eine zweckmäßige
oen Verhältnissen der Bevölkerung wohl angepaßte Han-
delspolilik, und die Regierung wird deshalb ihre gan-
zen Kräfte daransetzen, unter gewissenhafter Erwägung
der Bedürfnisse von Produttion und Konsum und nntei
voller Offenheit gegenüber dem Parlamente die weitere
Ausgestaltung des Systems unserer Handelsvertrag? z>!

unternehmen. Es sei leine Frage, daß das moderne
Staatswcscn, welches an die Opferwilliglcit der Staats«
bürger mit wachsenden Ansprüchen herantritt, deshalb
auch besonders verpflichtet ist, die wirtschaftliche Wohl-
fahrt der Bevölkerung zu feiner eigenen Sorge zu
machen, und die Regierung wird diefcn Gesichtspunkt
gewiß auch dann nicht aus dem Auge lassen, wenn bei
den mit der Großmachtstcllung und Wehrfähigkeit der
Monarchie zusammenhängenden Fragen an den patrio-
tischen Sinn und die Opftrwilligkeit der Volksvertre»
tung wird appelliert werden muffen. Daß die in treuer
Pflichterfüllung bewährte österreichisch Beamtenschaft
der eben dargelegten grundsätzlichen Ausfassung volles
Verständnis entgegenbringe, hoffe die Regierung errei-
chen zu können. Äilf politischem Gebiete liegt der Regie,
rnua alles ferne, was eine Verschärfung der Gegensätze
zwischen den einzelnen Nationen und wirtschaft!. Gruppen
herbeiführen tonnte. (Zwischenrufe bei den Czech ischradi-
kalcn.) Ihre Ansicht geht vielmehr dahin, die Vorhan-
de^en Kräfte möglichst für die gemeinsamen Zwecke zu
sammeln und zur Erreichung alles dessen zu einigen,
was im allgemeinen Interesse notwendig erscheint. Wir
wollen eine Politik der gewissenhaftesten Objektivität
machen, die niemanden abstößt. Wir sind insbesondere
dagegen, einseitig in die Gestaltung der nationalen Ver-
hältnisse einzugreifen, ein Grundsatz, für den der Min i -
sterpräsident stets in diesem Hause eingetreten sei. Die
Regierung hoffe deshalb auch in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung auf die Unterstützung jener Parteien
rechnen zu dürfen, bei denen das Eintreten für die Er»
kdigung der parlamentarischen Ausgaben schon seit län-
qeier Zeit auf Grund wechselseitiger vertrauensvoller
Beziehungen erfolgt. Dies scheine der Regierung aber zu»
gleich der einzige Weg zu sliu, um die positive Mit»
arbeit auch solcher Gruppen zu ermöglichen, die, obgleich
sie grundsätzlich auf feilen des Staates und seiner Ein-
richlungen stehen, bisher oftmals eine mehr oder min-
der ablehnende Haltung eingenommen haben. Die wich»
ligstc Voraussetzung hiesür liege aber darin, die in ein-
zelnen gemischtsprachigen Ländern bestehenden Gegensätze,
deren Vorhandensein auf die parlamentarische Entwick-
lung sich immer wieder fühlbar mache, einigermaßen
niszugleichen. Die Regierung wird gewiß nichts unter-
lassen, lvas in ihrer Kraft steht (Zwischenrufe), um der
Erreichung dieses Zieles näher zu kommen und sie rech-
net hiebei auf die wirksame Unterstützung seitens der
Volksvertretung. Was sprziell die Verhältnisse in Nöh'
men anlange sHört.Hört.Rufe), so halte die Regierung
Nls der tiefsten Überzeugung an dem Ausgleichsgedanfen
üierschütlerlich sest. Mißerfolge können gegen seine Rich»
igleil nichts beweisen. Die Versncbe müssen immer wie»

der erneuert werden. Läßt sich auch ein bestimmter Tcr«
uin für die Wiederaufnahme der einschlägigen Aus»

Feuilleton.
Ein Duell.

Von I . 'Mall'«,. fScklun.)
Damit holte er eines der schönen lveißen Hemden

hervor und zog es an. Gleich darauf fuhr er aber in
leine« Monolog fort:

»An reinen Kragen habe ich aber auch keinen Über.
» l u ß . . . und mit einem Kragen, den ich seit zwei
^agen trage, kann ich mich doch nicht der feindlichen
^affe stellen . . . Ich habe keinen reinen Kragen, er
«der hat solche in Menge. Ich leihe mir daher einen
von 'hm a.,s . . . Schlichlich ist's nicht ausgeschlossen,
oay uh chn niederstrecke, und dann wird er mir nicht
«thr zürnen können."

^ " legte sich auch den Kragen um.
^ hübsche Halsbinde konnte eigentlich auch nicht

P"de" ' '. - Der Anstand erfordert, daß man in sol-
chen feierlichen, ernsten Augenblicken comme il faul ge-
kleidet »el . . . Und Karaß ist dafiir in der ganzen Stadt
leiannt, daß er die schönsten Krawatten sein eigen
Ul»»t."

Und dem Kragen folgte eine herrliche Halsbinde.
Während er sie vor dem Spiegel stehend zu einem ele»
Hllnkn Knoten band, brummte er:

«Nm Ende beiße doch ich ins Gras. Dann wird
er Mitleid mit mir haben. Hat er Mitleid, so zürnt

er nicht. Auf dieser Basis kann ich also ohne weiteres
auch seine neue weiße Seidenweste anlegen . . .

Und schon hatte er sie angelegt.
Nun wären Rock und Hose an die Reihe gekom-

mcn. Allerdings. Aber sollte er seinen abgetragenen,
speckglänzenden blauen Anzug, sein erbarmungswürdiges
kleines Sakko anziehen?

„Nein. Das bin ich nicht nur mir selbst, sondern auch
ihm schuldig. Ich werde ihn doch nicht so weit blamieren,
daß er sich einem unansehnlichen, schäbigen Gegner
stellt. Ich muß recht vornehm erscheinen und das könnte
ich nur erzielen, wenn ich seinen wunderschönen, neuen
Rldingot anlege. Er brachte es allerdings nicht über
sich, das elegante Stück anzuziehen; aber nun soll er
wenigstens sehen, daß ich nicht so kleinlich bin wie er
— ich nehme keine Rücksicht auf ein fchnödes Kleid, son.
dern lasse dem ernsten Augenblick volle Würdigung
widerfahren, erweise ihm alle Ehre, die ihm rechtlich
zukommt . . ."

Er zog die Hose an, schlüpfte in den Redingot und
besah sich im Spiegel.

„Sehr elegant, in der Tat!" sagte er sich befriedigt
„Und das habe ich ihm zu verdanken. Ich werde aber
n!cht undankbar fein und sclbst wenn er mich nieder̂
knallen sollte, in die Luft schießen. Er soll sehen, daß
er es mit einem hochherzigen Mann von edler Gesin»
nm.gsart zu tun hat!"

m.
Da stand also Daniel Savoly auf der Lichtung im

Auwinkcl, die geladene Pistole in der Hand, neben ihm
die zwei Sekundanten. Ein wenig abseits machte sich
der Arzt mit seinen blitzenden Instrumenten zu schas-
sen. Anch Paul Karaß trat vor. Gleichgültig, ohne jede3
Il-tcressc begann der Duelleitcr die Versöhnungsfonnel
herunterzuleiern.

Doch Paul Karaß hörte kaum etwas davon. Starr
war sein Blick auf Daniel Savoly gerichtet. I m ersten
Moment nur, um sich einen geeigneten Zielpunkt zu
snchen; aber dann riß er die Augen weit auf. Sein
Blick blieb aus etwas haften — auf der herrlichen lila
Halsbinde, die im Maicnfonncnschein verführerisch fun-
kelte.

„Diese Krawatte . . . diese Krawatte . . ." stam»
mclte er leise. „Diese Krawatte gehört ja mir . . ."

I n dicfcm Augenblick knüpfte Daniel Savoly seine»
Rock auf, daß die darunter befindliche blendend weiße,
schöne Scidcnwefte sichtbar wurde.

Karaß taumelte förmlich zurück.
„Diese Weste . . . Der Halunke hat sich meine Weste

ailsgeliehen . . ." stieß er hervor und besah sich seinen
Gcgner näher. Da aber wandelte ihn die Lust an, laut
aufzulachen und gleichzeitig mit den Füßen zu stampfen.

„Mein neuer Nedingot! Der mir für die Gele-
genheit zu gut dünkte! Er, der Unverschämte, aber hat
ihn angezogen . . ."
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gleichsverhandlungen gegenwärtig nicht in Aussicht neh»
men, so scheine nach Ansicht der Regierung einen, all»
zulangen Aufschub schon die Erwägung entgegenzustehen,
daß auch die autonomen Verhältnisse in Böhmen von
einer drohenden argen Verwirrung bewahrt werden
müssen. — Der Ministerpräsident bezeichnet die Erlc»
diaung der Bantvurlagc, des Rckrutenkontingcnts, dcr
Losung der italienischen Ncchtsfaknltätsfrage, die Vcrab.
schiedüng des Elaatsvoranschlages und falls dieselbe im
ersten Quartale nicht mehr möglich wäre, eine weitere
provisorische Vorlage aus staatsfinanzicllem Gebiete als
die nächsten Aufgaben des Hauses. — I n der Erledigung
der italieniscl)en Rechlsfatultätsvorlage, für deren bal-
diqste Verabschiedung die Regierung nachdrücklichst ein»
trete, erblicke sie nicht nur ein Gebot der Billigkeit, son-
dcrn auch die Beseitigung eines wesentlichen Hindernisses
süi die Klärung der Verhältnisse im Parlamente. I m
Anschlüsse daran versichert der Minislerpräsident, daß die
Regierung die verständnisvolle Pflege der geistigen Güter
der Bcvolkeruug als eine ihrer vornehmsten Pflichten
anerkenne und in diesem Sinne dcr Ausgestaltung des
öffentlichen Bildungswesens auf allen Gebieten ihr be-
sondcres Augenmerk zuwenden werde. Der Minislcrpräsi>
dcnt betont, daß die Beschleunigung dcr Arbeiten des
Svzialvcrsicherungsausschusscs den Wünschen der breiten
Bcvöllerungsschichlcn entgegenkommen würde, daß sich,
was die Verabschiedung dcr Revision des Hausicrgesetzcs
betrifft, ein nicht unwichtiger Fortschritt aus dem Gebiete
der Mittelstandspolitit erzielen ließe, und bezeichnet es
im Interesse dcr öffentlichen Wohlfahrt für sehr wün-
schenswcrt, wenn die Beratung des Epidemiegesctzcs, na»
meutlich mit Rücksicht auf die vor kurzem aufgetauchte
Cholcragefahr, möglichst bald abgeschlossen werden
könnte. <Mbg. von S t r a n s t y : „Siehe Dr. Franz in
Niedau." Rufe: „Da stecken die Klerikalen dahinter!"
Abg. W a l c h e r : „Geduld, es wird schon aufkommen,
wer dahinter steckt." Zwischenrufe.) Ministerpräsident:
Was das Problem des Verkehres unseres Staatseisen«
bahnwescns bctrisft, so wären durchgreifende zweckmäßige
Reformen in zweierlei Richtung notwendig) einerseits
muß der Betrieb der Staatseisenbahnen in seiner Lei'
stungsfähiglcit gehoben, anderseits rentabler gestaltet
Werden, um so mehr, als die durch die letzten Verstaut«
lichungsaltionen passive Bilanz dcr Äahnverwaltung cmv
außerordentliche Belastung dcr Finanzen mit sich bringt.
Daß bci all diesen Maßnahmen auf die Wünsche und
Anregungen dcr berufenen Korporationen und inter,
essierten Vevölterungs schichten möglichst Bedacht genom»
men werden wird, brauche der Ministerpräsident wohl
nicht besonders hervorzuheben. Dcr Ministerpräsident
kündigt eine größere Anzahl von Lokalbahnprojeklen an.
zu deren Durchführung die Sichcrstcllung der sinan»
zicllcn Mittel eine unerläßliche Voraussetzung bilde«,
und betont die Notioendigleit oer ehesten Erledigung der
dem Hause unterbreiteten Vorlagen, betreffend die Bin»
ncn. und Seeschiffahrt, im Interesse der Hebung des
Exportes und erklärt Weilers, die Regierung erachte auch
als ihre Aufgabe, sich für die eheste Vorlage einer zeit»
gemäßen Revision des Wasscrstraßengesetzes vom Jahre
1901, soweit es sich aus technischen und finanziellen
Gründen in seiner gegenwärtigen Fassnng als nicht durch,
fühlbar erwiesen hat, einzusehen. Hicbci wird die Re-
gierung dafür eintreten, daß in diesem Nahmen den be-
rcchtigten Ii>leressen aller beteiligten Länder und dar»
unter auch den Wünschen und Bedürfnissen nach Her»
stellnng von schiffbaren Verbindungswegen in Galizien
Rechnung getragen wird. Ebenso wird die Negierung der

atwncllcn Wasserwirtschaft in allen Ländern und ins-
besondere auch der Regelung der Flußläufc vollste Wür-
digung entgegenbringen und durch Ausstellung eines ein»
heitlichen Programmes die zweckmäßigste Ausnutzung dcr
hiefür zu verwendenden Mittel sichern. — Es wurde
wiederholt darauf hingewiesen, daß für eine dauernde
Sicherung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte uno
damit im Zusammenhange für die Sanierung dcr Lan»
desfinanzcn vorgesorgt werden müsse und die'Regierung
behält sich vor, diesbezüglich dem Hause geeignete Vor-
schlage zu erstatten. Die Regierung wird im eigenen
administrativen Wirkungskreise nach denselben Gesichts-
punkten vorgehen, die der Ministerpräsident in allen
encn Bilanzen entwickelt hat, bezüglich deren er die

Mitwirkung des Hauses erbeten habe. Sie wird mit
allem Nachdrucke die begonnenen Aktionen für die For»
dcrung solcher Länder fortsetzen, die in ötonumijcher
Hinsicht einer besonderen Hebung bedürfen, und bei der
Äl'dgetberatung Gelegenheit haben, eingehend darzulegen,
wie sie ihre künstige Wirksamkeit einzurichten beabsich.
tiĝ c. — Begegnen Sie uns, schloß der Ministerpräsident
mit derselben Unvoreingenommenheit, mit der wir sclblt
an unsere schweren und verantwortungsvollen Aufgaben
schreiten, bringen Sie uns jenes Maß an unbefangener
Beurteilung entgegen, welches die Voraussetzung "eines
für die Gesamtheit, sür Staat und Volk fruchtbringende,.
Zusammenwirkens der berufenen verfassungsmäßigen
Faktoren bildet. Dcr Regierung wird es ihrerseits, das
lann ich versprechen, an gutem Willen hiezu nicht fehlen.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Politische Uebersicht.
2 a i b a c h , 16. Jänner.

Das Herrenhaus trat am 17. d. M . um 31/2 Uhr
nachmittags zu einer Sitzung zusammen. Präsident Dot»
tor Fürst zu Windisch.wraej; machte Mitteilung von den
eingelangten Zuschriften, betreffend die Ernennung des
Kabinetts, worauf Ministerpräsident Dr. Freiherr von
Nicnerth das Wort ergriff. Dcr Ministerpräsident hielt
auch hier eine Programmrede, dic sich im wesentlichen
mil der Vormiltagsrcdc im Abgeurdnclcnhausc deckt und
nur einen neuen Passus enthält, nämlich die Ankündi»
gung dcr Einbringung der neuen Wchrvorlage. Die Rede
wurde von allen Parteien mit lebhaftem Bcifallc auf.
genommen. Nach Erledigung der Tagesordnung, wurden
auf dringlichem Wege nach einem Referate des Dr. Er.ner
die Gesetzentwürfe, betreffend die Nachtarbeit der Frauen
und den Kontraktbruch, verhandelt. Über die erstere Vor.
läge, bezüglich dcr die Kommission das Inkrafttreten mit
1. Jänner 1912 vorschlug, wurde über Antrag des Hos.
rales Lammasch beschlossen, das Gesetz bereits am
1. August zu aktivieren, während die zweite Vorlage
vom Hcrrcnhause verworfen und an das Abgeordneten»
haus zurüctgcleitet wurde.

Aus Rom wird gemeldet: Deutsche Blätter brachten
die Nachricht, daß dcr Papst vor einiger Zeit eine Kund-
gcbung vorbereitet habe, durch welche die Auslösung aller
konfessionell gemischten Ärbcitersyndilate in Deutschland
angeordnet werden sollte, hicvon jedoch durch einen von
der deutschen Reichsregicrnng erteilten Ratschlag ab-
gebracht worden sei. Diese Behauptung ist unzutrefsend;
der Papst hat einen Schritt der erwähnten Art über»
Haupt nicht geplant. Es ist allerdings richtig, daß Pius X.

die konfessionellen Syndikate den gemischten vorzieht.
Er hat jedoch wiederholt erklärt, daß er auch die gemisch»
ten Syndikate zulassen wolle, zumal da dieselben schon
seit vielen Jahren bestehen und der Sache der sozialen
Ordnung wertvolle Dienste leisten.

Aus Sofia wird geschrieben: Trotz des kategorischen
Dementis, das den Angaben über ein im Jahre 1902
zwischen dem Grafen Lamsdorff und dem damaligen
Ministerpräsidenten und Minister des Äußern, Dr. Da.
ncv, abgeschlossenes geheimes Abkommen bezüglich der
bulgarischen Politik in Mazedonien entgegengestellt
wurde, behaupten die den Stambulovislen nahestehenden
Blätter beharrlich, daß von Dr. Danev eine die Selb»
ständigteit der auswärtigen Politik Bulgariens einschrän»
tende Verpflichtung Rußland gegenüber übernommen
worden sei, was aus verschiedenen Mitteilungen poll»
t!scher Persönlichkeiten geschlossen werden könne. Mau
beruft sich hiebei auch auf angebliche Äußerungen rus»
sischcr Diplomaten und führt an, daß gleich die erste
Note des Nachfolgers Danevs, Rcwno Pelrov, an dic
Großmächte infolge der darin zum Ausdruck gebrachte»!,
selbständigen Haltung des neuen bulgarischen Kabinetts
in der mazedonischen Frage die lebhafteste Unzufrieden-
heit des Grafen Lamsdorsf hervorgerufen habe. Die ci>
wähnten, mit heftigen Angriffen gegen Dr. Danev be«
gleiteten Behauptungen lverdcn von dem letzteren nahe-
stehender Seite als ganz unbegründet bezeichnet, mit
dem Bemerken, daß damit lediglich der Zweck verfolgt
»verde, die öffentliche Aufmerksamkeit von dcr Unter»
suchung gegen die ehemaligen stambnlovistischen Vtini-
ter abzulenken. I n den politischen Kreisen verfolgt man

diese Polemil mit dem größten Interesse.

TMsllcuiglcitcn.
— (Die ausaebotene Nraut.) Von einem mcrtwür»

digen Vorkommnis wird aus Genf berichtet. Ein jun«
ges verlobtes Paar in einer kleinen Stadt der Schweiz
lam übercin, sich wieder zu trennen, doch stellte das
Mädchen die Bedingung, daß der Bräutigam einen
Ersatzmann für sich finden sollte. Dieser erzählte nun
semen Freuuden, er wolle dem, der statt seiner die Vraut
heimführe, 500 Franken zahlen. Es erbot sich auch so-
fort einer von den jungen Männern, das arme, aber
hübsche Mädchen zu ehelichen, wenn er 750 Franken von
dem zurücktretenden Bräutigam bekomme. Bald darauf
meldete sich ein anderer Bewerber, dcr nur A00 Franken
beanspruchte, da ihm das Mädchen sehr gefiel. Dieses
unerwartete Angebot ließ den die Braut ausbictrndcn
Mann auf die Vermutung kommen, daß er sich auch ohne
Geldupfcr wcrde freimachen können. Und su wartet cr
die weitere Entwicklung der Cache ab. Vielleicht findet
sich gar jemand, der ihm nocl, eine größere Snmmc sür
oie Er.brant auszahlt. Das ,unge Mädchen selber sieht
in aller Seelenruhe dem Ausgang der seltsamen An-
Gelegenheit entgegen.

— lMeviel reden wir?) Diese Frage hat sich ein
ausgeruhter Kopf in der englischen Gcl'ehrtenwclt ge-
stellt, um sie, wie eine italienische Zeitung meldet, sol-
icndermaßen zu beantworten: Dcr Durchschnittsmensch
prlcht im raschen Gespräche etwa hundert Worte in der
Minute, was etwa einer stündlichen Leistung von 29
Dvnckseiten im Oktavsormat entspricht. Rechnet man

Eine Minute trug cr sich noch mit dem Gedanken,
auf seinen Beleidiger zu zielen. Dann aber fiel ihm
mit cinem Male ein, daß er unbedingt seine schönsten
und neuesten Kleider zugrunde richtet, wo immer d:e
Kugel treffen mag.

Er starrte noch eine ganze Weile verwundert aus
Daniel Savoly; aber schon zuckte ein Lächeln über sein
Gesicht.

„Ein großer Schelm ist er, das nimmt ihm nicht
cinmal dcr Neid!" mußte er im stillen anerkennen.

Jetzt hatte der Duelleitcr seine Versöhnungsforme,
dcendet und in dcr eingetretenen Stille betrachtete Da»
niel Savoly seinen Partner mit lächelnder und etwas
übermütiger Miene, aber auch mit soviel liebenswür-
diaer Schelmerei, daß Karaß, unfähig sich länger zu
beherrschen, laut auslachte.

I n dcr nächsten Sekunde hatte Savoly — gleich»
falls lachend — seine Pistole weggeworfen und schritt
jetzt auf Karah zu.

Dieser konnte vor Lachen kaum sprechen. Ganz glück,
lich fielen sie sich in die Arme und Karaß sagte:

„Du bist ein arger Schelm . . . ein arger Schelm...
Auch jetzt hast du meine Kleider angezogen!"

Worauf Daniel Savoly sehr ernst erwiderte:
„Von wem hätte ich mir denn für den feierlichen

Anlaß einen entsprechenden Anzug auslcihen können,
wenn nicht von meinem besten Freunde?"

IV .

Ja, ja, die Freundschaft . . . Die Freundschaft ist
ein gar wundersames Ding. Sie berechtigt zu al ler le i . . .
Tie Freundschaft benimmt sehr vielen verletzenden Din-
gen die Spitze und venvandelt eine Tragödie im Hand»
umdrehen in eine Komödie . . .

i„Neucs Pester Journal.")

Paulincnhof.
Roman von U . Nlarbtz.

(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Vater und Tochter trennten sich in gewohnter,
herzlicher Weise.

Wieder nahte die Advcnlszcit mit ihren geheim-
nisvollen Vorbereitungen für das lieblichste aller Feste.

Es war in später Abendstunde. Frau Reimann
halte gleich nach beendetem Abendessen dem Kummer,
zienrat und Irmgard Gulcnacht gesagt und saß nun
emsig schreibend in ihrem Wohnzimmer.

Aber kein Abglanz einer frohen Stimmung zeigte
sich in Frau Reimanns harten Gesichtszügen, sie crschic.
ncu noch finsterer als gewöhnlich. Ungehindert durste
sie der in ihrer Seele angehäuften Erbitterung in dem
Briefe an ihren Sohn freien Lauf lassen:

„Paulinenhof bei M . . ., 16. 11. 1890.

Mein Theo!
Es ist nichts Erfreuliches, was mir die Feder in

die Hand zwingt. Komme nach Hause, je eher, desto
besser. Es ist Gefahr im Verzüge! Ersinne einen Vor.
wand, deine plötzliche Heimkehr zu entschuldigen. Du
darfst auch nicht wieder fort. Fabian muß sein Vcr>
sprechen einlösen und dich im Kontur behalten. Deine
lpnze Zukunft steht dabei auf dem Spiele. Daß du's
weißt, dcr neue Direktor gewinnt täglich, stündlich an
Terrain, bei Vater und Tochter. Vorerst der Alte hat
förmlich einen Narren an dem Menschen gesunden, und
was mir unbegreiflich, sämtliche Leute in dcr Fabrik
stimmen in das Loblied ein, das öer Ehef seinem Di-
rektor in allen Tonarten fingt.

Und Irmgard? Die läuft tagsüber hundertmal zur
Frau Professor, des Eindringlings Stiefmutter, die, wie

ich dir schon früher schrieb, mit ihren Kindern die kleine
hübsche Villa bewohnt.

Herr Gott, wenn ich dran denke, wie für dich und
mich, die unglückliche arme Witwe eines verdienstvollen
Fabritbeamtcn, die frühere baufällige Bnde gut genug
war, steigt mir der Groll hoch! Die ganze Gesellschaft
muß das Feld wieder räumen, eher finde ich leine Nuhc!
Komm, mein Junge, mache die Bahn frei, ehe es zu
spät wird. Ich vermöchte es nicht zu überleben, den
hcrgeschneitcn Stegreisritter an der Stelle zu sehen, die
dir und deiner Mutter gebührt.

I n Sehnsucht und tausend Sorgen erwartet Dich
Deine Mutter."

Am dritten Tage nach Absendung ihres Vriefes
erhielt Frau Reimann folgendes kurze Telegramm:

„Ich komme. Sei ohne Sorge.
Theo."

Am Mittag dieses Tages erschien Frau Reimann
in ungewöhnlich angeregter Stimmung bei Tische. Sie
hatte Mühe, ihren Gesichtszügen einen bekümmerten,
erschrockenen Ausdruck zu geben, als dcr KummrlzieN'
rat, sich zu ihr wendend, sagte:

„Ich weiß nicht, ub Theodor Sie bereits von seiner
dcmnächstigen Heimlehr benachrichtigt hat? Noch nicht?
Nun, ich erhielt heulc vormittags die betreffende Mit -
teilung. Er fühlt sich nicht wohl; der Arzt —"

„Ach, mein Gott! Theo krank?" fiel Frau NeimalM
in erheucheltem Schreck dem Hausherrn ins Wort.

„Beruhigen Sie sich! Es handelt sich, wie zu hofscN/
um ein vorübergehendes nervöses Leiden. Theodor ist
keineswegs bettlägerig, nur angegriffen von seinem fast
täglichen Fahren auf der Eisenbahn. Er wird jetzt einige
Zeit hier bleiben, und ich hoffe, wir werden gelegentlich
alle durch Theodors Hierbleiben profitieren," sagte der
Hausherr freundlich. „Was meinst denn du, Irmgard?"
fügte er fragend hinzu. (Fortsetzung folgt.)
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Yrei Stunden Sprechens auf den Tag, so ergeben sich
wöchentlich etwa 6t)l) Druckseiten, mit anderen Worten:
im ganzen Jahre 52 Bände von ziemlichem Umfange.
Ltid'er wird kein Mensch für diese Nedelcislung bezahlt.
Gin Freund dcs englischen Gelehrten, dem diese Riesen'
zahlen etwas unheimlich vorkamen, fragte, ob die Frauen
etwa ebensoviel redeten, worauf er die ungalante Ant»
wort bekam: „Nein, zehnmal soviel!" Nach der Schäl-
zung dieses trefflichen Engländers fftrechen die Frauen
also vermutlich am Tage '30 Stunden lang!

— <Horcanischer Sport.) Über einen seltsamen
schmerzlichen Spurt berichtet die „Deutsche Iapan-Post"
aus Korea. Schon seit alter Zeit ist der Steinlampf
in Korea beliebt, und von einem König der Koryu»
Dynastie wird berichtet, daß er Menschen im Palast
anbinden ließ, um sich an ihnen als Zielscheibe zu üben.
Das Spiel wird im Ansang dcs Jahres gcsvielt, lvenn
die Felder leer sind und das Volk" nichts weiter zu tun
hat. und bietet Ersah für Schauspiel und Oper. Früher
war es Sitte, daß einer, der am Voden lag, nicht weiter
getroffen werden durfte, heute ist man schon etwas roher
geworden und gibt leinen Pardon mehr. I m Bezirk
Pyenyang gibt es dir besten Steinwerser, die in weiten
Entfernungen voneinander stehen ud werfen, im Ve>
zirk Sungdo benutzt man große, im Bezirk Seoul klei-
ncre Keulen. Ganze Ortschaften verbinden fich und
schicken sich gegenseitig Herausforderungen zum Stein-
tampf. Über Nacht richtet man Kenlen, Schntzhelme aus
Stroh, und Polster für die Schultern her, und am
Morgen spielen die Knaben cine Art Pantomime, wäh-
rend die Älteren sich zum Streite rüsten. Am Nachmil»
tag sind die Hügel ringsnmher mit Tansenden von Zu»
schauern besetzt, die durch Zurufe die Kämpfer anspor-
nen, bis fie wild gegeneinand-cr anrennen und sich mit
Würfen vor» und zurücktreiben. Dann treten wieder
Zwischenpansen ein, in denen Zwcikämpfe stattfinden,
nnd hier gibt es manchmal blutige Opfer. Die Kämpfe
werden am hcfligsten gegen Einbruch der Nacht, !uei!
jeder der Gegner in der Nacht das Schlachtfeld be>
Häupten will. Dann wogt der Kampf mit den Keulen auch
manchmal in die Znschanermenge hinein. Die einzelnen
Orte sind ebenso stolz auf ihre besten Kämpfer wie
europäische und amerikanische Städte cn,f ihre besten Tur»
ner, Noxer oder Läufer usw. Mancher reiche Mann ans
einem Ort sucht anch den besten Kämpfer des nächsten
Ortes durch reiche Geldspenden zn bewegen, für feinen
eigenen Ort zn kämpfen. Schicßlich, ob die Koreaner sich
durch Steinwürfe, ob die Engländer sich durch Faust-
schlage ans „lantcr Vergnügen" die Schädel einschlagen,
Sport ist Spurt.

— Mne japanische Heiratsannonce.) Nicht nur
modische Kleider, auch die Heiratsannonce hat der Euro.
Päer nach Japan importiert. I n dem in Yokohama er-
scheinenden „Kanarawa Schimbnn" ist folgend? Anzeige
einer Japanerin zn lesen, die auf den romantisch tlin-
genden^ Namen Hosnijoschi hört: „Ich bin eine hübsche
^rau mit dichten Haaren, die wie Wolken woczen; mein
Gesicht hat den Seidenglanz der Blumen, mcm Körper
ist schmieg- nnd biegsam wie die Weide, und meine
Augenbrauen haben die Krümmung des zunehmenden
Mondes. Mein Vermögen reicht hin, um Hand in Hand
mit dem Gelkbten dnrch das Leben zu schlendern, in-
dem ich tagsüber die Vlumcn betrachte und nachts den
Mond. Wenn es einen netten, seinen Herrn gibt. der
«^bildet, klug, hübsch, geschickt und von gntcm Geschmack
ist. wil l ich mich mit ihm für dieses Leben verbinden
und mit ihm das Vergnügen teilen, um später in einem
Grabmal ans rosenrotem Marmor zu ruhen." — Das
<̂ 'ugt immerhin von eiimn ausgeprägten Geschmack...

— lAmerikanische Schmussqeleicn.) Der Kampf der
amerikanischen Zollbehörden gegen das Schmuggel,
lmwesen, das in den letzten Jahren gerade in den Krei°
sen der rechen Amerikaner immer mehr überHand gc»
nomine,, hat, gewinnt schärfere Formen. Der höchste
Gerichtshuf hat nach langen Beratungen nnd Verhand-
lungen den Beschluß gefaßt, daß Schmuggler künftig
nicht mehr allein mit einer Geldstrafe, sundern aus.
nahmslus auch mit Gefängnis bestraft werden sollen.
Der Beschluß hat in Amerika ungeheures Aussehen er-
regt und die Stationen für drahtlose Telegraphic find
Mit Depeschen überhäuft, in denen die, auf dem Schnell-
dampscr heim lehrenden Amerikaner von Angehörigen
"nd Freunden verständigt nnd gewarnt werden. Erst am
Montag wieder haben die Newyorter Zollbehörden eineu
umfangreichen Iuwelenschmnggcl aufgedeckt, bei dem
dle Besitzer der Edelsteine auf den Einfall gekommen
waren, d,e kostbaren Preziosm in — Gurgonzolaläsen
zu verstecke». Der amerikanische Znckermagnat, den man
77^""!9er grit ebenfalls beim Inwellenschmnggel er-
> !̂. ^ ! " " " " 5" -"-WO X Geldstrafe verurteilt wor-
^ ^ . " das Glicht noch verfügte, daß die Edelsteine
>?..na ^ " "».000 Kronen konfisziert werden. Neuer.
^ ? N ^ s" d " reichen Damen ans dem Dollarlande
31 ^ « ^ ""geführt, bei ihrer Abreise aus Amerika
^ ^ ! n . .' ^ ' ' ^ " mnerilanischer Toiletten l)craus-

?" die in Paris oder London gelanftcn
^ , ., ^ . ":'3""ähen. Dann ist die Feststellnng des

schr schwer nnd fast ausschließ-
^, ^ Ä "bhängic,. Am wirksamsten haben sich

nach den bisherigen Erfahrungen die exemplarischen Be^
strasungen der "tappten reichen Schmuggler erwiesen.
Als vor kurzem Mrs. Adriance bei der Einschmugge-
lunss eines Perlenhalsbandes im Werte von 200.000
Kronen ertappt und verurteilt wurde, ging sofort ein
Heer von Funksprnchen an die auf der Heimfahrt be-
grlsfenen Dampfer ab. Nicht weniger als 95 Prozent
oer Damen, die an Bord gerade ihre Zollerklärung hat-

teil, stürmten zu den Beamtrn und verlangten ihre Er<
llärnng zurück, weil ihnen noch einige Kleinigkeiten ein-
gefallen wären. Diese „überschcncn" Kleinigkeiten bc.
dculen eine Zollsumme von mehreren hunderttausend
Mark.

Lokal- und Prouinzilll-Nllchlichtcll.
Alte Häuser iu Laibach.

GeschichtscrinnerlMssM von P. v Nadirs.
VI.

(Fortsetzung.)

Ich lasse im folgenden den in mehrfacher Richtnng
interessanten Wortlaut dieses Testaments folgen, das in
einer Abschrift im Archive der Stadt Laibach erhalten ist.

T c s t a m e n t s A b s c h r i f t . H e r r n C h r i .
s tophen v o n T r a p p e n a u sec.

I n Namen der Allerhcilligistcn vnnd vnzcrtheilten
Dreyfalliglheit Gott deß Baiters Gott deß Sohns vnnd
Gott deß Heilligcn Geistes Amen.

Mein Christophen von Troppcnan deß Innern
Nalhs Verwandten alhicr zu Laybach Letzter Will vnnd
Testament, welches Ich mit wollbedachten Mueth vnnd
frey aignen guetten Willen, zwar bey schwacher Laibs
disposition Jedoch dem Allmächtigen sey es gedankh,
bey allseits habendt guetter vernunsst bcuor ab aber
vnnd aiif daß sich zwischen den ineinigcn bry nicht vor.
handcilell Laibs Erben ans begcbundcn Tudlsfahl thein
differcnz eraigne, sondern alle gucltc vnnd gebührliche
ainigkheit erhalten werde, aufzusczen gebeten, Seze vnnd
ordne demnach, solcher in d ^ aller bösstcn vnnd bestäiidi.
gisten Formb, Weiß vnnd Gestalt nach Anhnx'ysung der
Geistlich- vnnd welllicher Rechten vnnd nach dem Gc.
brauch diser Fürstlichen Haubtstadt Laybach hernach.
vl,'!gendcr Gestalt.

Ersllichen, da mich der allmächtige Gott nach seinen
vnerforschlichen willen, von disen Jammerthal abfordern
»rurde, Gestalten, dein menschlichen Geschlecht nichts
Gewisses, dann dils, herentgegen die Stundt dessen,
vmb desto Villmehr vngewiß vnd gänzlichen verhalten,
Also beuelchc Ich nuin arme Seel in die vnermessene
Barmbherziglheit .ll^«V Christi, den Todten Leichnamb
aber seiner Ersten Mnelter der Erden aus daß derselbe
mit gebührender Sollemnität meinen Standi gemäß in
der Löbl. Vruederschafsi Corpuris Xsti Capcllen bcstat-
let vnd Ih ru widerumben zugeeignet luerde.

Zum andern vbcr gibe Einem Ers. Magistrat
discr Fürstl. Haubtstadt Laybach den Ihenigcn strafft
cillberaith von mir gegebener Cession) von der Löbl.
Landtschafft dises .Herzoglhumbs Crain außgehcndcn
auf zweinzig Taußent Gulden T. W. sich erstrcthendcn
vnd von den, Herrn März Antonio Khunstl vnd an
der Herrschasft Villich-Grätz vbernombcnen schnldlbricff
nachvolgender Gestalt, daß Nemblichen obbesagl Ein
Ers. Magistrat für vnd anstatt dises jährlich Versal-
lenen Interesse vcrstandenermassen Sybenhundcrt Gul-
den Landtswehrung Jährlich nachvulgcndt zu meiner
Seelen Sceliglhcit außtheillen vnd gehörigen Orthen
ablegen solle.

Alß der Löbl. Nruderschafft Corpuris X l i Vier-
hundert Gulden derentwegen aber wirdet obbcdachl
Nluderschafsl alle quartal in Perpetuum ein gesungenes
Ambt sambt zwelff lhleinen vnd also Jährlichen in
allen 52 H. Messen sür mein arme Seel zu halten hie»
mit vcrobligicrt Ingleichni der Löbl. Vruderschasft Nc»
den'ptoris Mnndi legiere zweyhundcrt Gulden, dargegen
aber wirdct Iezt gemelle Vruderschafft qualcmberlichen
eil» gesungenes Ambt neben zehen lhleinen vnd also
annuatim in allen Vier vnnd vierzig H. Messen für
mich zuuerrichten verbündten.

Insimili dc'ln Bürgerlichen spitall alda verschaffe
Ich die Vbrigen Hundert Gulden, davon sollen zur
Trost armer Seel Selligkheit wöchentlich zwo H. Mceß
Ewigkhlich verrichtet werden.

Der Teutschen Nrucderschafft Vnser Lieben Frauen
Empfängnnß Bey denen Herrn ?. Iesuuitern alda Lc»
gire fünsfzig Guldcn Pares Gclts.

Wie auch Vnser Lieben Frauen Congregation des
H. Nosen°Cranz bey denen Herrn I>. Augustinern vor
dem spitall.Thor alda verschaffe Vierzig Gulden rh.
(rheinisch).

Item der Brnderschasft S. Anthoni dc Padua bey
denen Herrn I ' . Franziskanern alda fünffzig Gulden.

Dellen Herrn 1>. Capucinis für I h r Khuchl vnd
andere nuttnrfflcn fünsfzig Gulden.

Denen Herrn ?. Franciscanern und Herrn ?.
Augustinern vor dem Spitallthor, dann denen Herrn
1'. Discalciatis Verschaffe Ich Jeden, von den in Han-
den habenden vnd von Ihro Gnaden Herrn Johann
Henuarten Khazianer Freyherrn pro Zwelff hundert
Gulden rh. T. W. außgehunden vnd an mich lauttcndcn
Schuldtbrieff Vierhundert Guldcn vnd also in allen
1200 Gulden.

Item denen Klosterfrauen S. Clarae Ordens alda
verschaffe Ich von dem bey Einer Löbl. Lanotschasst al»
h,er Zwainzig Tausend Gulden Ligenden Capital der»

c>llen: Intci-esse zu Vcrguldung des Grossen Allars
Achthundert Gnlden Teutscher Wehrung.

Gleiches sahls St. Peters Pfarkirchen von Iezt.
gkmcllcn Capital! verfallenen Interesse drcyssig Gulden.

Denen Closter Frauen zu Lalh verschaffe ich Paar
Zweinzig Guldcn.

Item St. Christophen Khirchen dreyßig Gulden.
Der H. Dreysaltiglheit zu Oberlaybach zwainzig

Gulden.
St. Nochi zn Draulach Khirchen fünffzehn Gulden.
Der Hinterlafsencn Johann Donalo Bofyischen

Witib fünffzeä)rn Gulden Pares Gclls.
sForlsehung folql.)

^ lZollchrluis für Finanzwachansseftellte.j Wie
man uns mitteilt, ist vom k. k. Finanzministerium in
Abänderung des Erlasses vom 1A. Februar 1907 die
Verlegung des in Trieft abzuhaltenden Kurses zur Vor-
bcreit'ung für die mindere Zollprüfung für Finanzwach-
anaestelltc' vom Jahre 1911 an in die Zeit vom 1. Otto»
ber bis 30. November verfügt worden.

— jSchul.qartcniemunellltionen.j Der k. k. Landes»
schulrat hat im Einvernehmen mit dem lrainischen
Landcsausschnsse von der aus dem Normalschulfonds
znr Förderung und Pflege der Schulgärten sür das
Kalenderjahr 1910 znr Verfügung stehenden Summe
nachstehenden Lehrern Teilbeträge von je 90 l< als
persönliche Nemnncraliun für die Bewirtschaftung des
Schulgartens zugewendet! dem Nürgerschnloirellor I o -
sef V r i n a r in Adelsbcrg, dem Oberlehrer Gottfried
F l g i c in Nadanje Sclo, dem Oberlehrer MallhiaS
K i a u l a n d in Möfel, dem Oberlehrer Anton P a v -
5 i ü in Landstraß, dem Oberlehrer Eduard V o h i n z
in Zirkle, dein Oberlehrer Johann I e z e r ^ e l il^
Hl. Kreuz bei Ncnmartil, dem Oberlehrer Franz N o -
j ! na in St. Martin bei Krainburg, dem Lehrer Io»
hann 8 t r c k e l j in Oberlaibach, dem Oberlehrer I o -
scf K u b a ! in Grahuvu, dem Oberlehrer Leopold Pun»
ü i'h in Obcrluitsch, dem Schulleiter Johann K e m e r l
in Lces, dem Schulleiter Friedrich J a z b c c in Sankt
Michael bei Sciscnberg, dem Oberlehrer Alois M a -
r o t in Unter-D^utschdurs, dem Oberlehrer Johann
Z n p a n in Dolslo, dcni Schulleiter Josef T a v 5 e l j
in Nadomlje, dein Lehrer Konrad V a r l c in Mottling
und dem Schulleiter Karl G r u d e n in Naduvica.

— sDas Kaiser Franz Iosef.Krankcnasylj in Lai<
bach, gestiftet von der Krainischen Sparkasse, hatte am
31. December 1910 einen Stand von 23 männlichen
nnd 27 weiblichen Pfleglingen, so daß die derzeit ver«
füffl'aren 50 Sliftplätze' beseht sind. I n der Zeit vom
1. Oktober bis 31. Dezember 1910 wurden 2 Mim-
ner auf eigenes Verlangen entlasse, 1 Fran entwich
aus der Anstalt, 2 Frauen starben. I n derselben Zeit
wurden 5 männliche und 2 weibliche unheilbare Kranke
ausgenommen, nnd zwar aus den politischen Bezirken
Loibach (5), Gotlschee si) und Gurkscld si), 5 davon
leiden an schwerer Gicht, 1 an Lähmung der Glieder.
Dem früheren Berufe nach waren 3 Arbeiter, 1 Knech«,
1 Gärtner, 1 Köchin, 1 Näherin. Die Altersgrenzen
waren 18 nnd 85 Jahre. Von den Gcsnchstellern wurden
5? in Vorm rknng genommen, um bei Freiwerden von
Stiftllngsplcitzen einberufen zu werden. — Am 25. D o
zember fand eine Weihnachtsfeier statt, bei welcher die
Pfleglinge nnd die Dienstboten beschenkt wurden.

— lTodesfnll.j Am 17. d. M. nachts ist in Sankt
Vcit bei Sittich die Mutter des Direktors der hiesiaen
l. k. Lehrer, und Lchrerinncnbildnngsanstall, Herrn
Anton O r n i v e c . im hohen Alter von 87 Jahren ge-
stürben. Das Leichenbegängnis fand heute vurmitläas
um 10 Uhr statt. - > 7 »"

— lGraucnhaftcr Unfall eines Skifahrers.j Auf
der Genoltchöhe bei Villach ist am 14. d. nachmittags
Leutnant Aschmann des Feldjäglrbalailluns Nr. 8
bei einer Sliübungsfahrl in entsetzlicher Weise ver>
unglückt. Skisahrcnde Soldaten fanden den jungen
Offizier hilflos, halb verblutet und von feinem eigenen
Slistock durchbohrt aus. Er halte noch die Kraft gehabt,
die Skier abzuschnallen, konnte sich aber nicht erheben
und wäre sicher verblutet und erfroren, hätten ihn die
Soldaten nicht ansgefunden. Wie der Unglüclsfall ge-
schehen war, ist geradezu rätselhast. Der 'Stislock war
ihm seitlich durch den ganzen Unterleib gedrungen. Sein
Zustand soll trotzdem nicht ganz husfnu'ngslos'sein.

— fDcr Verein der k. l . Rechnungsbcamten in
Krain) hielt am 14. d. M. seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab. Nachdem der Obmannstlllver.
trelcr, Herr Offizial Z a j e c, die Erschienenen begrüßt,
erstattete der Schriftführer, Herr Osfizial G o r i ' l f c h -
n i g g , den Nechenschaftsbericht über das abgelaufene
Veremsjahr. Diesem Ver,chte zufolge hat der Verein i,l
verschiedenen Standes- und Personalfragcn interveniert
und sich an allen die Gesamtintcressen der Staats,
bcamtcnschaft betreffenden Aktionen beteiligt. Betont
wurde im Berichte insbesondere die Abhaltung eines
Ncchnungsbcamtentagcs im März 1910, wr sich mit der
Zlitavancemcnl.Fordcrung und der Einreihung der
Nechnuncisbcamten in die zweite Gruppe beschäftigte,
ferner die über Anregung des Vereines vor kurzem er.
folgte Konstituierung eines cia/nen Aktionskomitees, das
über sämtliche allgemeine Fragen zu beraten haben wiro.
Dem an Stelle des Kassiers, Herrn Nevidenten
C z e r n y , vom Herrn Ofsizial S k a l a r erstatteten
Kc.ssaberichtr ist zu entnahmen, daß sich die Einnahmen
ans 385 l< 66 I>, die Ausgaben auf 341 X 19 li belicfcn,
woraus sich ein Kassarest von 44 X 69 k ergibt. Ubcr
Antrag des Herrn Rechnungsprüfers Nevidenten
S c h u m i wurde dem Kassier sowie dem abtretenden
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Ausschüsse die Entlastung enteilt. Eine längere Wechsel»
rede entspann sich bci der Beratung des Voranschlages
für das Jahr 1911. Über Antrag des Herrn OMia ls
S k a l a r wurde die Gründung eines vom Vereine selbst
HU verwaltenden Wohlfahrtsfonds beschlossen, dem jähr.
lich ans den Einnahmen des Vereines ein entsprechen»
der Zuschuß zukommen wird. Ein Antrag des Herrn
Ncchnungsrates L a n g o f , wornach der Fonds minde»
stens fünf Jahre nicht anzugreifen sei, wurde angenom»
mrn, desgleichen die übrigen Posten des Voranschlages.
An der Voranschlagsdcbatte beteiligten sich die Herren
L a n g o f , Gö'tz, R o s t a n , S k ä l a r , Z a j c c und
G o r i t s c h n i gg. Die sodann vorgenommenen Wahlen
holten folgendes Ergebnis: Obmann: Offizial S k a »
l a r ; Ausschußmitglieder: aus der Rcgierungsgruppe
Revident C z e r n y sowie die Assistenten ' T r u g e r und
I u v a n c ; aus der Finanzgruppe: Offizial G r u b e r ,
Assistent P e z d i <> und Prattitant M a g o l i ö . — Dem
gewesenen Schriftführer, Herrn Official G o r i t f c h »
n i g g , der einc Wiederwahl abgelehnt hatte, wuroe
über Antrag dcs Herrn Offizials Zajec der Dank aus.
gesprochen. Schließlich dankte Herr Offizial S t a l a r
dem scheidenden Offizial Herrn Zajcc für die unter
schwierigen Verhältnissen besorgte Führung der Ob.
mannsgcschäfte nnd beglückwünschte ihn namens de^
Vereines zu dessen Berufung zum k. k. Obersten Rech»
mmgshofe in Wien. Nachdem noch Herr Offizial Zajcc
hiefür gedankt, schloß der Obmann um halb 12 Uhr
nachts die Versammlung, der Herr Polizcikommissär
Dr. T r n o v e c als Regierungskommissär beigewohnt
hatte.

— lDer «wissenschaftliche Ausschuß" der „Matica
Slovenska") hält Montag, den 23. d. M., um 6 Uhr
abends eine Sitzung ab,' in der die Vorarbeiten für
eine südslavische Enzyklopädie zur Besprechung gclan»
gen. Die Herren Mitglieder, bezw. Mitarbeiter wer-
den ersucht, ihre Referate vorzubereiten.

— sDcr Verein zur Unterstützung dürftiger Schü»
ler der k. t. Staatö»Obcrrealschule in Laibach) hält
Freitag den 27. d. M . um 5 Uhr nachmittags im Kon«
ferenzzlmmer der Anstalt seine ordentliche Generalver»
sanlmlung ab.

— <Ter freiwillige Fcncrwehrvercin in Krainbnrg)
hielt unlängst unter dem Vorsitze seines Obmannes, des
Hcrrn Ianto S a j u v i c , seine ordentliche Vollver»
sammlung ab. Nachdem der Obmann die erschienenen
Mitglieder, vor allem die Ehrenmitglieder Karl I ä -
a e r und I ran) E r 5. en begrüßt hatte, berichtete der
Schriftführer, Herr Georg D e p o l i , über die Ver-
einstätigkeit im wesentlichen folgendes: I m abgelau-
senen Geschäftsjahre trat der Ausschuß zu 9 Sitzungen
zusammen. Der Verein griff bei drei Feucrsbrünstcn
helfend ein und trat neunzehnmal öffenllich auf; es
wurden 4 gemeinschaftliche Übungen, außerdem Marsch«
Übungen abgehalten. Der Verein zählt 7 Ehrenmitglic-
der, 68 unterstützend? und 85 ausübende Mitglieder. —
Aus dem Berichte des Vcreinskassicrs, Herrn Ivan
P i r c , ist zn entnehmen, daß im Jahre 1910 die Ein^
nahmen 3543 X 4 k und die Ansgabcn 2778 X 71 !i
betrugen; das Vereinsvermügcn in barem macht 2855 X
8s) K aus. — Die geänderten Vcreinsstatuten wurden
angenommen. I m Bereiche des Vereines wird eine
Rettungsabteilung ins Leben gerufen werden, wcs»
wegen auch der Verein als freiwilliger Feuerwehr» und
Rcttungsvercin bezeichnet werden soll. — Die Aus»
schußwahlen ergaben folgendes Ergebnis: Ianko S a .
z o v i c , Obmann; K a r l ' D e p o l i , Obmannstellver»
treter; Georg D c v o l i , Schriftführer; Ivan P i r c ,
Kassier; Franz 8 p e n k o , Nudulf F l o r j a n <"? i <' und
Anton D r u t a r , Zugskommandanten. Die Vcrsamm.
lung wurde vom Obmannc mit einem dreimaligen Slava
auf Seine Majestät den K a i s e r als den obersten
Beschirmer des Fcuerwehrwcscns geschloffen. Die An-
wesenden stimmten in den Ruf mit Begeisterung ein.

— sVereinsveranstaltungen.) Die <!italnica in
Id r i a eröffnete am verflossenen Samstag in ihren
neuen Lokalitäten „Zum schlvarzen Adler" die dies»
jährige Faschingssaison mit einem Tanztränzchen, das
sich eines sehr guten Besuches erfreute, so daß sich der
Saal als etwas zu klein erwies. Das Streichorchester
Ferjanöi'5 spielte unermüdlich bis zum Morgengrauen
zum Tanze auf. Kücl)e und Keller dcs neuen Nestau-
rateurs, Herrn 2 i v i c , trugen wohl auch zu dem schö.
nen Verlaufe des Kränzchens das ihrige bei. — Der
Sokolverein in Idr ia veranstaltet am 22. d. M. nach
mehrjähriger Pause in sämtlichen Räumen des ersten
Stockwerkes „Zum schwarzen Adler" einc Tanzuntcr.
Haltung, zu der die umfassendsten Vorbereitungen getrof»
sen werden. —v—

— lMn Rechenbuch für Wicderholungöschnlen.) I m
f. k. Schnlbüchcrverlage in Wien ist, wie bereits gemel»
det, vor kurzem der Lehrtcxt „Iia5uiii«Ä xu pon»v-
tjuln«, oxilomli kinOti^knlinlinhevnIno 5olo. 8outavi1
I.z. 8tia»n.v" erschienen. Da dieser Lehrtext dem Lehr»
plane für Wicderholungsschulen vom 2. September 1902,
g . 3061, angepaßt erscheint und somit geeignet ist, so»
wohl den Lehrern als auch den Wicderholungsschülern
einen wichtigen Lehrbehelf zu bieten, wurden vom l. t.
Landesschulratc sämtliche Bezirksschulräte angewiesen,
die unterstehenden Leitungen der Wiederholungsschulen
mit slovenisck̂ er Unterrichtssprache auf dessen Erscheinen
u n v e r z ü g l i c h mit dem Auftrage aufmerksam zu
machen, für die tunliche Einführung dcs gedachten Re»
chcnbuches schon im laufenden Schuljahre 1910/1911
Vorsorge zu treffen. I m nächsten Schuljahre 1911/1912
müssen sämtliche Wicocrholungsschüler mit diesem Lehr-
tc^tc ausgestattet sein. — Der Preis des Rechenbuches
beträgt 90 li für ein gebundenes Exemplar.

— jPon der Erbbebenwarte.) Die neue „Luckmann"»
Anlage unserer Warte hat kürzlich durch die Aufstellung
eines neuen Luckmannpcndels, bestehend aus einer
Gewichtsmaffe von 300 Kilogramm, eine weitere Ver»
vullständignng erfahren. Der Rahmen und die Pendel»
masse sind ein Geschenk der Krainischcn Industricgesell-
schaft, während die feinmechanischen Bestandteile und
das Neyistricrwert größtenteils von der Warte selbst,
zum Teil vom verstorbenen Mechaniker G r ö m m e r ,
zum Teil vom Mechaniker Karl M e l l e r , angefertigt
wurden, welcher an Stelle dcs Vorgenannten die Aus»
führung dcr Mechanikerarbeiten an der Warte übernom.
men und mit fehr gutem Erfolge fortgeführt hat. Herr
M e l l e r hat sich sowohl bei der Ausstellung des Lucl-
maimpendcls als anch bei der Herstellung von neuen
Detektoren für unsere Funkenwarte sehr verdient gc>
macht. Dcr Luckmannpendellellcr geht fohin seiner
Vollendung entgegen. Gegenwärtig stehen zwei Pendel
nlil je 300 Kilogramm Gcwichtsmasse (Komponente
NW — 8 8 ; und X « — 8 W ) ; im Pendel mit 1000
Kilogramm Gcwichtsmaffe für die Hauptweltrichlung
k —^V und im kleinen Apparat mit 50 Kilogramm im
Beobachtungsdienste; es ist Aussicht vorhanden, daß auch
das noch fehlende 1000.Kilogramm»Pcndel zur Messung
dcr Venxgungen in der 8 — ^»Komponente bald in An»
griff genommen werden wird, worauf alle Instrumente
'in ein Glasgct)äusc eingeschlossen und überdies durch die
Anbringung eines Hängebodens derart geschützt werden,
daß beim Betreten des Instrnmentenraumes die Aus-
zeichnungcn dcr hochempfindlichen Apparate nicht gestört
werden. Erst dann wird es möglich werden, die moderne
Einrichtung unserer Warte auch weiteren Kreisen zu.
gönglich zu machen. V.

— <S«hwer verletzt.) Die 46 Jahre alle Müllers-
gattin Maria Filiviö in Horjul, Gerichtsbczirk Ober»
laibach, war vor einigen Tagen zu Hause mit dem
Schmieren dcr Mühlräder und Achsen beschäftigt. Hicbci
geriet sie aus eigener Unvorsichtigkeit mit der rechten
^>and zwischen ein Zahnrad und wurde schwer verletzt.

2.
* M n diebischer Holländer.) Montag nachmittags

verkaufte ein gut gekleideter, mit preußischem Akzent
sprechender 43jähriger Mann auf dem hicsigcn Trödler^
markte eine fast neue Wintcrhosc um 1 X 60 li. Nach
einiger Weile erschien er wieder und bot einen schwarzen
Winterrock, den er an sich trug, zum Kaufe an. Da er
den Trödlern verdachtig vorkam, wollte niemand den
Wintcrrock kaufen, worauf sich der Fremde eiligst aus
dem Staube machte. Ein hievon verständigter Sicher»
ljeitswachmann nahm sofort seine Verfolgung auf und
hielt ihn in einer Vrannlweinschcnkc in dcm Augen'
blicke an, als cr den Rock den illustren Gästen um 6 X
zum Kaufe anbot. Dcr Mann wurde verhaftet. Bei dcr
polizeilichen Einvernahme nannte cr sich Willcm van
Welten, Mechaniker aus Harderwyk, Provinz Uttrechl in
Holland, nnd behauptete, den Winterrock vor drei Mo»
nalen in Fiumc um 20 K gelaust zu haben. Da über
einen Rockdiedslahl bei der Polizei leine Anzcigc cinge
laufen war, ließ sie in den Tagcsblätlcrn Notizen, betres-
scnd der verdächtigen Winlcrrock, vcrösfcutichen, jedoch
ohne Erfolg. Dann fahndete das Polizcidcpartemenl nach
dem Schlosser, der einen beim Verhafteten aufgefundenen
doppelten Aluminiumschlüssel angefertigt hatte. Noch
im Laufe des nächsten Vormittags forschte man den
Schlosser und bald darauf auch den Eigentümer des
Winlcrrockcs, einen jungen, in der Wolsgassc wohnhaf»
ten Beamten aus, dem aucl) die bereits verkaufte Hojc
gehörte. Trotz dcr Konfronticrung mit mehreren Zeugen
beharrte der Verhaftete bei seiner Aussage, er hätte den
Winterrock von Flume gebracht. Von der Hose und
von: Trödler, dem er ein Rasiermesser zum Kaufe an»
gclutcn hatte-, das jedoch nicht aufgefunden werden
tonnte, wollte er nichts wissen. — Der Verhaftete ist
am ganzen Körper tätowiert. An beiden Armen hat er
daZ holländische Staatswappen, mit verschiedenen Figu»
reu und den Buchstaben G. N., an der Brust ein Segel»
schiff, darüber die Aufschrist „Keine Rettung mehr", fcr»
ner an beiden Beinen vom Fußgelenke auswärts zwei
Schlangen. Die Polizei vermutet, daß sie in der Person
dieses mysteriösen Mannes einen sehr guten Fang gc.
macht habe und daß der Fremde einen bestimmten Grund
haben müsse, ohne jedwede Rciselegitimation in dcr Welt
herum zu bummeln. Die Sicherheilsbehördc stellte fest,
daß der Verhaftete am 11. d. von Trieft nach Lailiach
gekommen und bis zu seiner Verhaftung in einem Ein.
lehrgasthausc in der Bahnhosgasie in Unterkunft gc.
standen war. Er fristete sein Leben dnrch Betteln. Sollte
während dieser Zeit bci jemandem ein Dicbstahl vcr-
übt worden sein, so wird der Bcstohlenc gebeten, sich im
städtischen Polizcidevlirlement, Zimmer Nr. 5, zu mel»
den. Gestern nachmittags wurde der Holländer ins Gc»
fangenhaus eingeliefert.

" lRenitente Trunkenbolde.) Kürzlich erschien ein
37jährigcr Taglöhncr aus Obcrlrain in betrunkenem
Zustande in einem Spczerciwareuladcn an der Unter-
kra'ner Straße und verlangte Branntwein. Als er vom
Personale abgewiesen wurde, provozierte cr auf dcr
Straße einen solchen Exzeß, daß ihn ein Sicherheitswach,
mann verhaftete. — Ein 16jähriger Schleifer, ein be-
tal.nlcr Alkoholiker, wurde vorgestern abends von einem
Sichcrheitswachmaimc total berauscht aus der Emona.
straße liegend aufgefunden. Als ihn der Wachmann anf.
rüttelte und nach Hause begleiten wollte, beschimpfte er
ihn so lange, bis cr verhaftet und in den Arrest gesteckt
wurde.

* M n durchgegangener Kettenhund.) Gestern vor»
mittags riß sich bci eincm Fleischhauer in der Peters-
straße ein Kettenhund los und lief auf die Straße, wu

er einen vorübergehenden achtjährigen Knaben in den
rechten Unterschenkel biß. Die Wunde ist nicht unbe»
deutend. Die Polizei verfügte sofort, daß dcr Hund dcr
tierärztlichen Untersuchung unterzogen wurde.

— Wetterbericht.) Vom Schwarzen Meere biß
nach England erstreckt sich die Zone hohen Luftdrucks.
Nordöstlich davon lagert ein tiefes barometrisches Mini«
nn-m, das namentlich Nußland Stürme und Nieder-
schlage brachte. I n den Alpcnländcrn ist es bei sehr
niedrigen Temperaturen noch heiter, stellenweise neb»
licht. An der Adria ist es wechselnd wollig und ruhiK
Die Temperaturen haben sich m den südlichen TclleV
der Monarchie nur wenig geändert. I n nördliches
Gebieten stieg stellenweise die Temperatur um 10 Grab
Celsius. I n Laibach dancrt das Frostwcttcr bci leichter
Bewölkung unvermindert an. Der Wolkenzug und die
Winde kommen aus Norden. Der Luftdruck sinkt stetig.
Dic heutige Morgentcmperatur betrug bei Windstille
— 9,6 Grad Celsius. Die Beobachluligsstationen mel-
dclen folgende Temperaturen von gestern früh: Laibach
— 9,4, Klagcnfurt —10,2, Görz 0,9, Trieft 3,4, Pola
4,8, Abbazia 2,8, Agram — 4,7, Sarajevo — 9.2, Graz
— 5,3, Wien 0,0, Prag 1,0, Berlin 4,2, Paris —2,0,
N,zza 9,0, Neapel 6,6, Palermo 11,3, Algier 1l),b -
(Regen), Petersburg 0,0; die Höhenstationen: Obil '
— 4,8, Sonnblick —11,5, Säntis —4,6, Semmering
— 0,0 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in del
nächsten Zeit für Laibach: Kaltes, wechselnd bewölktes,
Wctter bei schwachen nördlichen Winden. s

— lVerstorbene in LaibaH.) Gestern wurden sol- '
gcl'de Todesfälle gemeldet: Ioyanna VorAnar, Aroci'
tersgattin, 65 Jahre, Radetztyslraße 11; Anna Slrus,
Arbeiterin, 96 Jahre, Naoetzlyslraßc ,11; Hcrmine
Gunl in i , Private, 62 Jahre, Rathausplatz 24; Gustav
Nl'sina, Advolaturskonzipientenssuhn, 6 Jahre, Vrho«
vecciasse 14; Johann Iarc, Arbeiterssohn, 2 Monate,
Tnester Straße 24.

Thratrr, Kunst und Literatnr.
— lDeutsche Bühne.) Mittwoch, 18. Jänner, „Wenst

dcr junge Wein blüht!" Lustspiel in drei Alten vast
Vjörnstjerne Vjörnson. Innerhalb vier Jahren hat
Nonvegen seine beiden großen Dramatiker Ibsen und
Vjörnson durch den Tod verloren. Ibsen beschloß sein
Schaffen mit dcm Drama „Nenn wir Tuten cnoachen".
Ein Epilog, an dessen Schluß die beiden Helden Rubel
und Irene „von einer rasend herabwirbelnden Lawine
erfaßt, mitgerissen und begraben" werden. Björnso»
aber betitelte seinen dichterischen Schwanengesang, de»
er unmittelbar vor seinem Tode als hoher Siebziger
liiüaussandle, „Wenn dcr junge Wein blüht!" Die Ver-
yerrlichung dcs Johannistriebes, cin Sang auf das
Gären dcs greisen Weins, der von ncuem zu schäumen
becnnnt, wenn der Saft in jungen Ncbcn aufsteigt. Wie
im Abscheiden der beiden qrößten zeitgenössischen Ro-
manciers, Zola und Tulslo'j, ein prägnanter Ausdruck
ihr<s innersten Wesens gesunden werden tann — jener
im chemischen ProzVß ciner Gasvergiftung, dieser auf
dcr letzten, auch diesmal vergeblichen Flucht aus dels
Leben — so gibt es nichts, was die beiden großen Nor-
weger besser charakterisieren könnte, als der letzte Laut
ihrer beiden letzten Dichtungen. Dort der Tod im Eist/
hier der Vcltransporl, mit dem das gestrige Stück ab«
schließt. Beide Stücke aber sind Allcrs'lc,stu'ngen schwin-
dender Kraft. Das trat uns in der hiesigen Aufführung
in geradezu veinlichcr Weise entgegen: ein Stück, in dew
Ajörnsuns dichterisches Vermögen nal)ezu versagt, ill
dem das einzig Wertvolle die ewige Iugendsrische des
greisen Poeten ist, dcr zweifellos ln den Bekenntnissen
scincs Propstes Hell sich selbst offenbaren will. Sonft
fehlt dcm Stücke nahezu alles, was zu einem guteN
Theaterstück gehört: einheitliche, spannende Handlung,
scharfe sichere Charaktcrzcichnung, prägnanter fesseln-
der Dialog. Nur wenn wir uns damit begnügen, die
launigen, fenrigen Bekenntnisse des jugendfr'ischen Grei-
ses über Liebe und Ehe aus allerlei Masken heraus-
znhören, kommen wir aus nnscre Rechnung. Sonst aber:
ein kläglicher Abstand zwischen Wollen und Können.
Mag sein, daß sich der Charme dcs Stückes etwa in
einer Vurgthcateraussührung zeigen würde, wo vieles
sem und prickelnd herauskommt, was hier plump und
langweilig wirkte; jedenfalls vermochte die hiesige Auf-
führung nicht die Schwächen der Vjörnsonschen Arbeit
zuzudecken; wir haben selten eine peinlichere Aufsüh'
rung erlebt. Das Schwergewicht des Stückes scheint uns
in der Gestalt des Propstes Hell zu liegen, eines liebend
würdig-sonnigcn Sechzigers oder hohen Fünfzigers, det
in strählender Iugcndfreude noch immer das Nechi hat,
geliebt zu werden und zu lieben. An dieser Aufgabe vcr-
saalc nun Herr Max W e y d n e r völlig. Er stellte iö
ganzen einen fidelen Thcologiestudenten auf die Bühne,
der die Mütze start in den Nacken auf das schwarze, ^
volle Lockcnhaupt zurückgeschoben hat und mit Mephisto-
phelischem Lächcln sich selbst ironisiert. Es war ja den»
Küustlcr ordentlich anzumerken, wie undankbar und un-
möglich ihm selbst die Rolle vorkam. Alles: Gestalt,
Stimme, Mienenspiel, Bewegungen schien zu sagen!
hier ist Maskerade, keine Menschcngestaltung. Trop
alledem wäre noch cllvas zu retten gewesen, wenn die
Partnerin Fr l . Charlotte von H c n d r i c h s die voN
ihrer Rolle geforderte frische Jugendlichkeit und Un-
berührtheit hätte mitbringen können. Die duslige Lic»,es-
szcne im zweiten Akte ist wohl das Vcstc an dem Stück, !
abcr sie kam nicht zur vollen Geltung, »veil der eine j
viel zu jung, die andere zu alt für ihre Rolle wal-
Vlsscr sprach uns die Tochter des Propstes an, die vost '
Fr l . Lilly v. As ten mit sehr hübschen Momenten g? .
gclcn wurde, wenn auch die der SclMtspiclerin anhast '
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tendc Tempcramentlosiqlcit sich wenig erfreulich aeltend
mnchte. Herr Hans ä H i n t o r b e r q , der Benefi^iant
des Atxnds, hat als Spielleiter das qroße Verdienst,
innerhalb kurzer Zeit zwei bedeutsame nordische Dramen
hier einstudiert zu haben. Die damit verbundene
immense Arbeit wird vum Außenstehenden wohl nicht
qelmsscnd gewürdigt. Wir stehen nicht an, sowohl für
Ibsens „Frau vom Mocrc" wie für Vjürnsons Drama
hier die Leistung des Herrn Winterberg ausdrücklich
hervorzuheben. Au seinem Ehrenabcnd hatte der Kunst»
ler seine beste Krast eingesetzt. Es war ihm anzumerken,
mit welcher Sorgfalt er seine langwierige Nolle studiert
hatte, in welcher er sich als oenkender, strebender Schau-
fpielcr zeigte. Nach dem ersten Auszug« lohnten mehrere
Ehrengaben und reicher Beifall diese Leistung. Frau
He t t l e r a l s Arviks Gattin hatte zusammen mit Frau-
lc»l W u l f s und Fräulein S c l b i n g jene langen
tränenreichen Szenen zu spielen, die fur dieses „Lust.
Ipiel" besonders charakteristisch sind. Feine Familie!
mußte man öfters denken, denn die Tunart dieser in-
timen Familienergüsse ist nicht gerade erquicklich. Daß
die beteiligten Damen diese häuslichen Auseinander-
fet'.unsten besonders glaubhaft uno sympathisch gestaltet
hätten, können wir nicht behaupten. Am besten dürfte
noch Fr l . Wolfs abgeschnitten haben. Herr H e i m gab
seine kleine Nolle in der Maske eines entsprungenen
Schwerverbrechers, was wohl nicht in der Absicht des
Dichters gelegen haben dürfte. Die Damen S t e l z c r ,
F r a n k , ' L ü h o w hatten gleichfalls an der Aufgabe
mitzuwirken, wiederholt im Laufschritt die Bühne zu
durcheilen, zuerst von links nach rechts, dann von rechts
nach links. Wie es wohl einem solchen Stücke ergehen
möchte, wenn es nicht von einem so hochberühmten
Namen gedeckt wüve? ?.

Geschastszeitunlt.
— jDie Kapitlllsvermehrnng der Kredit-Anstalt.)

Die k. k. priv. Osterreichische Kredit-Anstall für.Handel
und Gewerbe beabsichtigt in der allernächsten Zeit eine
Erhöhung ihres Aktienkapitals von 120 Millionen
Kronen auf 159 Millionen Kronen durchzuführen. Zu
diesem Zwecke wird eine außerordentliche Generalver»
sammlung einberufen werden, welcher die diesbc'züg.
lichen Anträge vorgelegt werden sollen. Die eigenen
Mittel des Institutes werden nach erfolgtcr Erhöhung
inklusive Reserven zirka 250 Millionen Kronen be-
tragen.

— lBergwerke und Quellen Mesopotamiens.) Inter-
«lssenten liegt im Bureau der Handels» und Gewerbe,
t'ammer in Laibach ein Bericht, betreffend die Minen
und Quellen in den Verwaltungsbezirken Bagdad und
Monssol lTürkisch.Asicn), zur Einsichtnahme a(,s.

Telegramme
bes k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Neichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 18. Jänner. Nach Eröffnung der Sitzung
jchrcilet das Haus zur Wahl eines Mitgliedes der Dc»
legation an Skllc des zum Eisenbahnminister crnann»
ten Abg. Dr. Glabinsli. I n fortgesetzter erster Lesung
des Nudgets crllärte Abg. S c h m i d , daß die Christ.
lichsozialen sür oas Budget stimmen werden. Abgeord»
ncler F i e d l e r : Die Czechen können gegenüber dcm
Kabinette Bicnerth, solange sich deren Kurs nicht ändere,
^eme, andere .Hallung als früher ^innchmen. Die Ezechen
seien bei den Prager Ausglcichsverhandlungen bis zur
äußersten Grenze des Entgegenkommens gegangen. Die
Deutschen müssen sich gleichfalls des Ernstes der Situa-
tion bewußt werden und oun der fortgesetzten Steige»
rung der Ausgleichsfurdcrungen ablasse», um eine Zu-
sammcnschließung aller bürgerlichen Parteien, die Schaf.
sung einer konsolidierten Majorität und eine daraus
hervorgehende Negicrung zn ermöglichen. Abg. Graf
S t e r n b e r g tritt für die Verwirklichung des söde»
raüstischen Gedankens in Osterreich ein. Die emzü,
richtige Politik der Negierung wäre die Politik des
kleinen Mannes und die Bekämpfung des Radikalismus.
I n Besprechung des deutsch.böhmischeu Ausgleiches be.
tont Redner die Notwendigkeit der Ausscheidung des
deutsch-böhmischen Streites aus dem Parlamente, was
nur durch eine Sondertcilnng Böhmens geschehen könne.
Beide Parteien haben ihre Vorlagen eingebracht. Die
Armierung full den Mut haben, die Angelegenheit im
"5ege eines Oklruys zu erledigen. lBeifall.) Abgeord»
«cter D a s z y n s t i erklärt den Bau der Wasserstraßen
As eine unbedingte Notwendigkeit sür Galizicn. — Die
Verhandlung wird dann abgebrochen und der Dring-
Meitsanlrag Frcsl, betreffend die Aushebung des
H a l l e s , ' fortgesetzt. Nachdem die Abg. S p a c e k
A , l ^ " k gesprochen hatten, wurde die Schuug ge-
N I " ' ^7 Nächste Sitzung wegen der gnechlschen
Mcrtage Freitag vormittags.

Glplosiou auf einem Schlachtschiffe.
Newhork, 17. I inmcr An Bord des Schlachtschiffes

„Nelavare" soll vur Norfolk eine Explosion stattgefun-
den haben, durch die acht Mann getötet worden wen.

Washington, 16. Jänner Die' Meldung von einer
Kcsselcxplosion auf dem Schlachtschiffe „Delaware" be-
stätigt sich. Die Ursache der Explosion lst noch n,cht
ausgeklärt. Von neun Personen, die un Kcssclraum
waren, wurden acht getötet, die neunte erlag spater
chren Verwundungen.

Die Pest.
Charbin, 18. Jänner. I n den letzten vierundzwan-

zig Stunden sind hier zehn Erkrankungen und srchs
Todesfälle an Pest vorgekommen. I n Beobachtung'
stehen 1709 Personen, darunter 22 Europäer. Seit
Beginn der Epidemie sind auf dem hiesigen Friedhofe
408 Leichen beerdigt worden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel «Union".

A m 17. J ä n n e r . Bardoge, Ing.. Stockholm. —
Cebasel, Pfarrer, Billichgraz. — Venediltor, Priv.. Rudolfs,
wert. — Aur. dnitel. RegierunMrat, Trieft — Iurdana. Ar-
chitekt; Kochcnisly, I n g , «gram. — Ienlo. Priv., Bischoflack.
— Eoch. Leutnant, Görz. — Fabry. Rsd., Budap.st. —
Brunner, Glattauer. Pollitzer, Njde.. Graz. — Gschrey, Rid i
München. — Sclislar. Nsd,, Laibach. — Löwy. Rsd., Brunn'
Szimicz, Rsd, Mardurg. — Gerjon. I n g . ; Spira, Ehrlich
Adler, Paul, Groß. Rjde., Wien.

Hotel «Elefant".
A m 17. I ä n n e i . Baron v. Apfaltrern. l. l. llämmerer

Kreuz bei Stein. — Elgcr. Schubert, Kauftheil. Haselhofer.
Nflte,; Wossal, Hamlisch. Wimmer, Frankfurt, Spitzer. Frank'
Gcrstl. Lazcr, Böhm, Rsde., Wien. — In,om, Rso., Graz -'
Waspari. Rsd., Linz. — Nurgmanu. Rso., Asch. — Kamauf
R,d, Wels. — Cicissoj. Priv.. Fiume. — Brizoval, P r i v '
Isola lIstrien). — Plesic, Pfarrer. Pcimslov. — Iavorni l
K.'pian. W..Feistritz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mttt l . Luftdruck 73« 0 mm.

,« 2 ' i i . vi. ! ?4b 2 - l l « S, schwach ! halb^enITI
^ 9 U. Ab. i 744 0 -7 ii SW, schwach heiter
19.j 7 U. F. j 742 7 z -9 4j NW. fchwach , neblig > 0 0

Das Tllss'smittel der gestrigen Temperatur betragt-6-b°,
Normals -2 4".

^ J H . ) 4 2 1

D a s wir l jamste M i t t e l , das der Industrie- und
Handelswelt zur Erweiterung ihrer Absahssebiete zur Verfügung
steht, ist die Zeitungs'Retlame. Die Schwierigkeit aber. bei der
Mannigfaltigkeit des Rellamewesens das Zweckmäßige und
Nichtige zu treffen, macht es den Inserenten wünschenswert,
eincn zuverlässigen Führer und Ratgeber zur Veifügung zu
haben. Dem um die Jahreswende regelmäßig erscheinenden
Zeitungs Katalog der Annoncen Expedition Rudolf Mosse wird
deshalb stets mit besonderem Interesse ent̂ egenqeschen. Auch
die neue 44. Auf age dieses bewährten Handbuches enthält
wieder alle wünschenswerten Angaben in übersichtlichster An»
urdmmg. Wie früher, ist auch diesmal Rudolf MosfeS Normal-
Zeilenmrsser, der die einzia sich>re und bequeme Handhabe für
eine lorielte Zeilenbercchnung der Anzeigen bietet, dcm Ka»
taloqe beigefügt. Als besondere Beigabe zum Katalog widmet
die Firma Rndolf Mosse ihre» Geschäftsfreunden wieder eine
elegant ausgestattete Schreibmappe mit Notizlalcnder für jeden
Tag des Jahres. Bemerlenswrri sind die in der Schreibmappe
enthaltenen Reproduktionen anffälli^er Annoncen-Entwurfe. die
von der Firma Rudolf Mosse für Kunden ihres Hauses an»
nefertisst wurden. l214ll)

Widerrufe, was ich übor Herrn J . Gospodarič gc-
Bprochen habe, da es nicht auf Wahrheit beruht.

(225) T. Harisch.

Fi»r Vtädtebewohner, Veamte ,c. Gegen Verdau.
ungsbeschwerden und alle die Folgen einer sitzenden Lebens-
weiie und angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « N o l l »
S e i d l i h . P u l v e r » vermdge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden und milde auflösenden Wirkung ein geradezu unent°
behrliches Hausmittel. Eine Zchachtel l l <i. Täglicher Post«
versand gegen Nachnahme durch Apotheker N. M o l l . k. u. l.
Hoflieferant, Wien I, Tuchlauben 9 I n den Apotheken dcr
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (4626) 3

Stiihluerstopfung'r ißt die Ursache vieler Krankheiten und
vorzeitigen Todes. Wollen Sie davon be-
freit werden, so schreiben Sie eine Post-
karte an Gebr. Hiller, ßraz - 6ratkorn.

^ Ruch auf

[Brot schmieren
i lässt sicti dos

Heue
gesctimei- ( & g f g §

[ Öige ^ ^ Speisefett
s und hilft so. im Haushalte uiel
[ Seid ersparen, öenn es ist nirtit ,
) nur aas beste sonöern aurh öas '(

i billigste 5peisefett.

A n t o n Ürn ivec, Direktor dcr l. l. Lehrer«
und Lrhiennnrnbilduugsanstalt in Laibach. gibt in
seinem und in, Namen feiner Familie fowie feiner
Gesckwister und Angehörigen die ticftraurigc Nach.
richt daß die vielgeliel'te und beste Mutter, Schwiegcr.
mutier und Großmutter, Frau

Katharina Ernivcc
versehn, mit den heiligen Sterbesakramenten, am
17. Jänner nacht« nach kurzem Leiden im 8?. Lebens»
jähre verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Donnerstaq, den
19. Jänner um 10 Uhr m St. Veit bei Sittich statt.

L a i b ach, den 18. Jänner 1911.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Anton Örniveo, ravnatelj c. kr. učito)jiš6
v Liubljani, naznanja potrtega srca v svojem iv
v imenu obitelji in Borodnikov, da je preminula,
previdena s sv. zakramenti, dae 17. januarja ponoči
po kratki bole/.ni prcljubljena in dobra mati,
tašča in Btara mati

Katarina Črnivec
v 87. letu 8voje starosti.

Pogreb raujce bo v cetrtek dne 19. januarju
ob 10. uri dopoldne v Št. Vidu pri Zaticni.

V L j u b l j a n i , dne 18. januarja 1911.

Mesto vsakega drugega naznanila.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 18. Dünner 1911.
Die notiert«, pul le verstehen sich in Kronenwzvrun». Die Notkrunft sHmtlicher Aktien >ind der ..Diversen Lole" versteht sich per Stück.

»eld lLare

<Nlge«ei«e Gt««tS«
sch.ld.

«wh^tliche «lnte:
4^/, l«»»»l steuerfrei. Klonen

sVt«i»o» ) per »äffe . »3 «" 9, 40
tzttt, ( I i«»,-Iul l) per K»sse 9»2> »3 4«

b »«/, ». « . «ölen (Iebr.-»u«)
per 2««e 9? ,» »7 4«

4 ««/. ». » Silber <«pril-Olt.
M l »afi« 9? ,5 " «'>

H«W«r Sta«t«l»s« b00 l« 4»/, ,«3 i«?
< M » „ tuy ft 4»/, 2,4 « «o e»
, W W ,. 1«» »l. . . 8a« - »15
lWW» ,. 50 f l . . , l̂ '« - » I , -
«M.««Nldbr. b t«s ft. b»/, ̂ »7- ,»9 -

«t«tssch»ldd.i.«eichs
Alt« vertretenen König

«iche »nd Li»der.
«dfterr. «olvrr»»» ftluerfr.. »«ld
^ per »«ß< . . . . 4»/, , , « z ^ l 1 « ? b
vfterr. «ente in Kronen», stfr,

« « «<che . . . . « » / , Uo.", « , b
bett, per Ul t !«« . . 4"/, »3 «b » I «5

I>vest<»ion»-«entt. stfr.,
» r . per Posse . . L'/,°/, »»80 « I -

Gis«»«ln».,l°«l,sch«l».
«lschnib»»,»».

»«s«berd-«»hn l . « . . fteuerfr..
, u <>»OX» f l , . . . 4»/ , , 14 3« l i b . ? 0

Fran» Joseph Nahn in Silber
<«v, «,,) . . . b'/^»/, i l ? ib i i 8 15

»allz, Karl Ludung Vahn (dw.
E<»<le> Kronen . , 4»/, 83 9V 94 90

Nndolf-Balm in Kronenwühr,
steuerfr. ,div S t ) . 4«/,, 94 >0 «5 30

«««lderger Badn. stfr., <oo
unb «U0 Kronen . 4«/, 9 l 5«s 9ü b«

I « «»«»,/ ' «l»,llsch«i»»»,l«
«»glß«»Pt!l« Giirnb»!,» > Aktien

«is«»e<tzV 200«, « « . b»/.«/,
V « 4«a Kr 44b ^ 44? 70

be,»» LinzÄxdwei« L0» sl.
». «3 ü . b ' / / ^ . , . 419 - « » -

Oett« Salzburg Tirol «00 fl
». W. L e>»/, 4l? - 4>» -

«rnn«t»l-«ahn «00 n. L<KW Kr.
»»/, , « 9 - !9<>-

«eld «are

D»» Zt»»t» zur Z«hl»»z «be»'
n»»»«« G>!n>b»h«'Pli»»iUl«'

G»l!,««i«»«,.
Vöhn». Weftbahn, <lr». l»95

400, LOOO u. 1<».<Xl«<,r 4»/, 95 2b 9« «ü
ElisabeihVnhn «' 0 u. 3V«0 « .

4 ab lv»/, l l « ^ b l l ? »5
Tlisabe,h «ahn 400 u. 200« Hl

4»/, » j4?5 11^ ?.̂
Ftldinano« Norvbahn Em. l»»« «« ?b 97 it^

d«tt» E», ls<»' «e!»« -»? 45
Franz Joseph »ahn Em. l»»4

(dio Gt.) ß ' lb. 4«/,. . 94?» 9b?k»
»alizische »arl Ludwig-Vahn

,l»i» k l , ) K i t». - l» / . . . . 94N' ,5f>0
Un«. galiz, Vohn «00 sl N. 5»/, «04 b« 105 5«

detto 400 u, « X » Kr. 3'/,»/, «b?.-> »S7K
V^al lbergel Bahn « « , 1»»4

(div. St,) S ' lh . 4»/,. . . 94'7b U5 7b

Staatsschuld der Lände»
de» ungarische« Kr,»e.

4«/, UN«, »olornlte per K»n» 111 7«! 1 l »0
4»/, d«»»o per Ultimo i n 7 « ! , l , o
4"/ , unnar. «ente i» »ronen-

»ül,r. ftfr., per «asse . »« 40 81 «ft
4»/„ oetto pel Ultimo 9l !» »^ 1l>
»>/»/, oetto per Kasse », 0 8« 60
U«aar. Plümien-Nnl. i l 100 fl 2^8 5N^'9 ?><>

detto k ü« l l ^ 3 b ^8« !>0
Tdeih Nen.-Lose 4«/, . . , ,kö » „ > ' ! , »
^ ° / , ungar. Orundentl. Obli«, 9,i ,«, ,<8 ,0
4»/, lroat. u. slav. «rdenl l . vb ! . 9» ».- 93 8i>

«udere öffentliche
Anlehen.

Vo»n, La des-Änl. <bio.) <»/, . 91 ?f> 3ll??>
Vosn.-Herceg Eilenb, Lanoei-

»nlthen div.) 4»/,,»/, . S"M,0«z<>
5«/„ Donau NegNnlelye 1878 ,02 - , 0 » -
Wienei Veilehrs » n l . . 4 ' / , »4 ' ! ^ 0 .

detlo 1900 4«/, "4 20 «?» »u
«nlehen der Etadt Wien . 99 7k lOv?ü

detto (S oder O.) IS74 >?0 >«l
detlo <1̂ >94) . . . . »u in >', io
d'tto »Gas» v. I 1«9« , !'k!«l 9i> »N
detto ( E l e l t r . ) v I , ,900 9b W'
delto l I n v « . ) v I , U ' >»s>3U ,S 0

««rsebau-Nnlshen verloso 4°/„ '»b2k> W25>
lXujsiiche Swaisanl. ». I . >W -

s. lO0 Kr p N. . . b»/n >03 8« ,04 3l>
detto per Ullimo . . l»"/» — - — -

Nul«, Staat« Hypothslal-Nn,
,»«< . . . . <V'/, >«1 «olll i»»'

»eld Ware

V»l«. OtaatsVoldanIeihe 1907
f. 10UKr 4'/,'/« " « «>«

Pfandbriefe ns».
Vooenlr.aUg. »st.«,k>0I.Ul.4»/„ 9 4 - 9 5 -
!l<öh». Hupolhelenh verl 4»/„ 9 « — „ 3 b
g,ntra! B°d, Krrb.'Pl,, österr .

4b I , verl. . . . 4'/,'/.. 1° l b<> - -
betto «b I . Verl. . . ^ ° / , W ^ - b ? -

«red I»sl.,österr . <. Bert, Unt.
u, offent,. Arb, Na«. > 4«/, 9ll'«> 9« 50

Landeib. d. «sn . ^ai iz ien und
Lobom. b7>/, I . rültz. 4»/, 9 ' .<»« 100 bn

Vlähr H>,p„h,t,nv. verl. 4°/« 1 0 b - - -
« «fterr.La„de«>HyP.»l!st 4»/» 9 b - <««-

deito i n l l , 2»/., Pc verl.»'/,"/.. s ' ' - 8 » -
de<t°»..LchuIdIch ver l .» ' / / /» <»«'9« 8?'!'«
°e,,° verl 4»/, 94 «b 9 b , b

Vf te l i . ungar, Van l b« Jahre
verl ^» / , «. W »«''> »» ' "

delto 4»/, Kr 9» 55 99 3
Tparl.,tlfte est., ««,I. verl.4»/ 99 ll» IW40

Eisenb«hn-Prioritiits'
Obligationen.

«bstsrr, Ni'rbwestb 200 l l . ß. — ' - — -
-taatsbahn b00 f'fr » - - — —
-übbahn i> 3«/, Jänner J u l i

f>«0 Fr, (p,r S> ) . . - 2»4 »,-> z«« 3.',
Tüdlialjn i» b'7» 2"0 f l . S . o. » . il«?« n? 70

Diverse Lose.
zerzin licht los».

«' / , Vodcnlredll-Lose E « . ' » » " ««« l,o 30l 5,<>
htNo <tM 1««» !i"L' U'<»

b»/« Do»»« Renul Lose '0« <I 300 l.l> 300 .'«
äerb .P läm. A i l l . p 100Fr,l>'/„ — - - — -

Dlnuer,!« liche ssoft.

Vxdap, Basilila (Dombau) b f l , 43 ?b 47 7l>
»redillose !«0 fl bL,̂  - 5,3k -
L>aru L°!<- 40 <!. «Vl. . . . ü<^ - llib -
O'^üer ^ose 4» fl ^ ' ^ - -
Palffu L°i>' 4!) f l . KVl. - . . 2»b - <i?b'
Nolrn Nrniz. öst, Ves. V. 1V ' l . 9? d0 103 bv
>,oie» Nl.uz, n„g G»-s v. ü f l . «7 - 7^'

«»do«.^llse ,N Ü «5'- 7b -
-a im Lose 4« <!. K M . . . 250 - 270'
l ü r l L Ä, -«» l Pröm. Oblig.

40» F r per Na»e . . . LN< 25 2<!4 25
detto ver Medio . . . ?«1 7s ll«2'7i>

»elb Ware

Wiener Komm-Lole v . J . <«74 « 5 - b»b —
«tlo.-Sch d »«/„ Präm Schuld

b.»«benlr.«nft. «m. 18^9 l » 9 - »4»-

Nltien.
U«,»P»lt.A,t«r«h»»»g« ».

Nulssa lepllher «tilenl, b»u f l . 1902 — 191» —
VNl»mi!che «o,dbah» >«» f l . . —'— - '—
Bu!ck!iel,ra°er l,sb bNvsl, K M .i44b - « 4 5 4 -

drtto slil K, 200 fl, per Ult. '040 — I«il» —
Donau - Dampflchiffalnt« - Ves ,

>., l l. prlv . b«0f! KM. ,<07-<173 -
Dux V«de!it>acher V.-N 4lX> ss, 608- « 1 2 -
^roinaxb« vlordb luvNfl.KM. 5l>0 - 5I».0 -
Kaschau - Oderbergel Vilenbahn

i!00 <l. S ?b> — »Hl -
Le«b Ezern Jaffn-Visenliahn-

Vesellickast, 20" !l O b59 — b«n bN
Lloyb, ölt.. Ir issl. blX> l l . . KVl b9» - »^0090
Hllerr. No,bwtnb<>I,n «00 f l . S. — - — -

betto lü l tt,!iN0fl.E p Ull. — — — —
Praa-DuferVI enl,. «"»sl.llbas» » 3 0 - «S» -
lilaatsi-üenb 2,X> fl, 2 per UI». 7 b > - 75»--
ENdbahn <i0« f l , Cllber per Ult 1l«'— 1l?'—
Eüboolddeutsche Verbinbungib,

^nn !!. « M — — — —
Transport Ves., intern , N.Ol

^o>Kr 1»li - i i o —
Ungar N,ftbah» (Raab-Graz)

200 <l ^ 4«3 - 407 -
Wr. «ol^lb. «Nien-Ves. »00 ft. 2b0 - »58 -

»«nke«.
?lnnlo-t)slelr. Vanl . 120 f l . 82b 90 826 9"
Vaiilvcrrln, Wiener per trasfe. - —

delto p<>r Ultimo bb8 - b^9 -
Vud, nlr-«»st ö«,. .10" Kr . l»43 - <34" -
«ail'achel Nrsbit l l lnl 400 Kr, 47» — 4«b ' -
«,ntr Bob, Kredlil «lt 200 f l . b?»— b8» -
«rebitanstall !ür Haxbel »nd

«ewerbe, 3L0 Kr , per Kasse — — — -
delto per Ultimo »7»?.'' «7»?b

<»r, ditbanl, una. all«. 200 f l , 8<>!»-?l> 870 75
Deposüenbaül, alia , l!00 i l büN - b/2'-
«tslumpts.» sellschaft. „leoer-

üslerr,. <00 Kr 7«8 ' - 770 bl>
Giro- u Kasjrliverei», Wiener,

20" sl 474 ' - 479 -
H'Po'hel'Nbanl. 2ft 20NKr b"/, 3 4 0 - »42 -
Land, lbaül, üsl«r., l!00 f l . . per

Kasse b 5 2U 53« 2'̂
deüo per Ultimo büb «u bMi «v

. .Mer lu r " , Wechselstüb. » l l ien-
OeltUschllit, <i0«, fl . . N5!»>- »57 -

Osterr »»nnr. Va»l !4NN Kr <«93 - n»«!»'—

<bel» War?

Unionbanl 20« f l . . . . . . « » » 5 ««? 2i>
Unionbllnl böhmische »00 sl. . »85. »«?--
«ertehrsbanl. °Na. ,40 f l . . . « 4 ?b <«b?!>

I»»»filie I»ler»ltz«»»gt».
M»>l,eleNlch.. all», «st.. «00 f l . 541 - »4» ^
Ururer Kolilenbrrnb. «es. >00«!. 77» — 77? —
<tiln!l>llhnverlthl«.«ln<lalt. »sl.,

>0N sl 4«4 - 4«? —
Eilniftohnw.Lelhg .erste, lovf l 1»4 - l«7 —
. «lbemühl'. P«pierf. u. « . « .

l<X) sl 230 — »3» -
<tleltr.'»es., alia, «fieri.. «0f>, 4»«— « l ' b»
Glel!r.<«f!'llfch . intern ««> f l . —>— —>—
«tlel r. »<-sell!ch . Wr. <n L!,u — - —-—
Hirienberaer Palr.- . Zünbh. u,

W«i-ssabril 40« Kr. . . n?> — l i « « -
Liesinsser Vnluerei «l» f l . . . 244 — 245 «G
MuntanVef. »st. alpine «00 f l , ?»« 9« 7«7 »»
„Polbi Hütte' . TlegelgühNah!.

ss.«.«. >V0 fl b?« - « « —
PsanerltilenInbuftrie-Vestllfch.

»00 <l 25« - « » » —
Ulm» - Vluran» Salzo-Tarjaner

<kisf,!w. 1<>0 f! «71 4» «7» 40
Lai«o Tarj. Vteinlohlen 100 f l . <b» — « > - .
,,Lchlöl,l!m'lhl" Pap!erf.,»0«fl. —-— —'—
,,Schod!i!ca", A . -« , f Petrol.-

Inb„strie. b<'0 K l . . . . 5«8'— 50» —
..Ctevrermül,!',Papier».u.V.«. 5»4 — « 7 —
lr i fa l ler Kodlen» « . 70 sl, . «3b— llH7'5»
Tür l labalregle-Ves. «00 Fr

per «asse —-— — —
detto per Ultimo . . . »7» — I»80 —

Waffenf «es . »tterr.. <oa f l . . 743— 7 4 « »
Wr Vauaesellschast. l00 f l . 2>f. — >»? «
Wlennoerg, giegelf. «l t-Ves. 82»— «« -

Devise«.
lnrze Zichtt» »»> zchlck«.

«msterdam 19« 7b «»»-
Deutlcke Äan lp läbe . . . . 11? — « t?»—
^taliei ' ische « a x t p l z h « . . . «4 b?» »4 7»
London »40-15 2 4 0 3 b
P a r i « »b — 95 1»
3> Peter«t>ur« »b3 ?b « b 4 » b
g ü l l c h unb »asel 94-90» «b'»l»

Valnte».
Dulalen I I »7 l l «»
üo-ssraülen-Ctülte 1!» 02 »9-04
'^O-Alarl E'illie »3 49 » « - ^
Teutsche Neichsbanlnoten . . »17 «b t I7 »b
^!allt!,<!che «antnoten . . . 9« «b 94 9»
Nubsl^iuten 253 l 'b4

I Kin- und Verkauf
' von Fenten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Alrt>«.-i, L*t«n «to., Devisen u-it» *nlwt~.

I Loi»V«f>lch«fMiH. QM)
B* nk und \Vech»lergeHchAft "

1 ̂ m<ti«%r>li, HtritnritiiMMPi.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem VeriohluB der Partei.

terrUseif *M •arttilatet I« K««?»-Kirr»nl ti< nf Blrt-Ctili,


